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Achtung , Mahler !
Weil der Kandidat der vereinigten liberalen Parteien Dr . Haas für Militär- Md Marineforderungen

eintritt, deshalb sollen in der Stichwahl die Stimmen des Freiherrn v. Gemmingen jetzt Herrn Dr. Haas zugeführt
werden. Wähler ! Wißt Ihr was das bedeudet? Mehr als anderthalb Milliarden Mart
muß jetzt schon Jahr für Jahr das deutsche Volk für Heeres-, Flotten- und Kolonialzwecke bluten und eilte
neue Heeres- und Flottenvorlage steht vor der Tür. Die Schraube ohne Ende.

Kerr Dr. Kaas sagt , daß er alles bewilligen wird.
Wähler ! Wollt Ihr, daß dieser Mann in den Reichstag kommt ?
Wo will Herr Dr. Haas das Geld für Kulturaufgaben hernehmen, wenn er nach wie vor alles dem

Militarismus opfern will ? Ein netter „Fortschritt" das!

90T wähle * entscheidet !

Dr. Haas will:
Heeres- und Flottenrüstungen,

infolgedessen :
hohe, direkte und indirekte Steuerlast .

Adolf Geck will:
Herabsetzung der Rüstungsausgaben ,

infolgedessen:
Steuererleichterung, möglichste Ab¬
schaffung der indirekten Steuern.

Nur diejenigen, die an der Aufrechterhaltung der Klassenherrschaft der Reichen über die Armen interesstert
find, können für die Kandidatur Haas eintteten. Jetzt will der Hansabund, die Kapitalisten, diese Kandidatur
retten und hat vorgestern

1500 Wark zu diesem Zwecke nach Karlsruhe geschickt.
Das sind die Silberlinge , um die das Volk verraten werden soll.

Das Zentrum hat Stimmenenthaltung proklamiert . Auch die Konservattven werden jedenfalls
,Gewehr bei Fuß" kommandieren. Es bleiben also nur noch die liberalen und fortschrittlichen Bürger
übrig, die den „Armee- und Flotten-Haas " im Reichstag haben möchten.

Die fteiheitlich und sozial gesinnten Bürger, die Arbeiter werden alles aufbieten , daß dieser Mann seiner
Advokatur erhalten bleibt.

gf * Keine Stimme dem Fortschritt ! "9 h

Adolf Geck mutz gewühlt werden !
»



feeffeU Freitag , den 19 . Januar 1912 .

Aahleu und Umsturz.
Noch immer arbeiten die Anhänger der allbürgcrlichen

Sammelpolitik mit der unsäglich törichten, geradezu lan¬
desverräterischen Parole , alle bürgerlichen Parteien müß¬
ten bei den Stichwahlen gegen die Sozialdemokratie zu-
sammenhalten, denn diese sei eine Parteidesgewalt .
samenUmsturzes . Selbst die „Nordd . Allgem. Ztg .

"

des Herrn v . Bethmann -Hollweg verstand sich dazu , drei
Tage nach dem Viermillionensieg der Partei , eine Bemer¬
kung unseres Zentralorganes , die Arbeiterschaft sei zu
allen Schlachten der Zukunft gerüstet, dahin auszulegen,
daß für eine nahe Zukunft „der g -ewaltsame Um¬
sturz aller staatlichen und gesellschaft -
tichen Verhältnisse " geplant sei.

Das Ausland muß daraus den Eindruck gewinnen, als
ob Deutschland knapp vor den: Ausbruch der blutigsten
Revolution stehe. Denn darüber kann ja nicht der ge¬
ringste Zweifel obwalten : Hätte die Sozialdemokratie
wirklich die Pläne , die ihre Gegner ihr unterschieben, dann
würde bald unter dem Tosen eines deutschen Bürgerkriegs
der Boden Europas zittern . Man nmß , um zu solchen
Prophezeiungen zu gelangen , keineswegs annehmen , daß
alle Wähler , die am 12. Januar ihre Stimme der Sozial¬
demokratie zugewendet haben, entschlossene Umstürzler sind .
Schon ein Drittel , ein Viertel dieser ungeheuren Massen
würde zur Aufstellung einer Revolutionsarmee genügen,
wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . Wie sich das
Militär , die Masse der Staatsarbeiter usw . verhalten
ivürde , soll nicht weiter ausgemacht werden. Wir unter¬
lassen es , auf die Gedankengänge der staatserhaltenden
llmsturzbekämpser näher einzugchen, denn wir halten es
für frivol , mit solchen Gedanken zu spielen .

Tie Sozialdemokratie erwartet sich nichts vom gewalt¬
samen Umsturz, sie arbeitet auch nicht auf ihn hin . Sie
treibt klare demokratische Politik , sie verlangt , daß der
Wille des Volkes entscheide. Diesmal haben noch immer
beinahe zwei Drittel aller Wähler durch ihre Abstimmung
bekundet , daß sie den Zielen der Sozialdenrokratic fremd
und verständnislos gegenüberstehen. Wollte das sozial -
demokratische Volksdrittel über die beiden andern Drittel
herfallen, um ihnen seinen Minderheitswillen aufzu¬
zwingen, so würde es damit seinen eigenen Grundsätzen
ins Gesicht schlagen . Die Sozialdemokratie wird nicht eher
verlangen , daß im deutschen Reich grundsätzliche s ozial -
demokratische Politik getrieben wird , als bis eine
sichere Mehrheit des Volkes hinter ihr steht . Und eine
solche sozialdeniokratische Volksmehrheit zustande zu
bringen , ist das nächste wichtigste Ziel aller sozialdemo -
kratischen Arbeit .

Sind wir aber , erst einmal soweit , daß wir im ganzen
Reiche eine feste geschlossene Volksmehrheit hinter uns
haben, dann erwarten wir von der Einsicht der herrschen¬
den Mächte , daß sie daraus die notwendigen, so oder so
unausbleiblichen Konsequenzen ziehen werden. Auch ohne
Gewaltanwendung wird es möglich sein, sie zur Einsicht zu
zwingen daß gegen den Willen einer starken Volksmehr-
hcit iricht regiert werden kann.

Wenn nicht die herrschenden Mächte die Absicht der
Sozialdenwkratie durch ein Verbrechen durchkreuzen , dann
wird der Kampf um die Zukunft Deutschlands mit den
friedlichen Waffen des Geistes entschieden werden. Man
wird kämpfen , um die Köpfe zu erobern , nicht aber , um sie
nach Negersitte einander äbzuschneiden .

Das ist die Politik der Sozialdemokratie nicht erst seit
heute, sondern seit je . Sie unterscheidet sich sehr zu ihrem
Vorteil von der barbarischen Politik der Konservativen,
die den Volkswillen gewaltsam unterdrücken will , und es
ans die Herbeiführung blutiger Entscheidungen geradezu
anlegt . Wer den blutigen Umsturz nicht will, wer den

Andrea » Vsft .
Bauernroman von Ludwig Thoma .

28 -
(Fortsetzung .!

„Herr Bezirksamtmann haben gestern gesagt , ich soll
den Akt vorlegen, betreff Bürgermeisterwahl in Erlbach.

"

„ Richtig, ja . Haben Sie ihn?"

„Ich habe ihn Herrn Bezirksamtmann auf den Tisch
gelegt."

„ Gut . Uebrigens , kennen Sie den . . . den . . . wie
heißt er doch gleich?"

„Den Schriller von Erlbach.
"

„Ja , Schüller oder so ähnlich, den neuen Bürger¬
meister ?"

„Das ist doch der nämliche , der uns so viel Arbeit
gemacht hat wegen der Flurbereinigung , Herr Bezirks-
amtmann .

"
„Auch so ein Siebengescheiter?"

„Im Wochenblatt hat es damals bei den Wahlen ge¬
heißen, daß er Bauernbündler ist .

"

„Hm . Also , es ist recht, Schillingen . Guten Morgen .
"

Otteneder stellte sich an das Fenster und sah auf den
Marktplatz hinunter .

Es war Schrannentag . Vor dem Rathause standen in
langen Reihen die gefüllten Getreidesäcke . Die Käufer
gingen von einem zum andern , schöpften mit den Händen
Körner heraus , rochen daran und prüften sie sorgfältig .

Dann redeten sie mit den Bauern , zuckten die Achseln
und gingen weiter.

Hier und da gab einer den Handschlag , und man sah ,
daß der Kauf abgeschlossen war .

Der Melber Wimmer war am eifrigsten. Er traf
überall gute Bekannte unter den Bauern . Man sah es
an der Art , wie er bald hier , bald dort vertraulich grüßte
und int Fortgehen sich lachend uinwandte . Den Platz
weiter hinaut standen viele Waaen . bnckbevackt mit Kraut¬
köpfen.

Willen des Volkes achtet und sein Recht, über seine eigene «
Angelegenheiten zu entscheiden , anerkennt, der kann bei
den Stichwahlen keinem Junker und keinem Knappen der
Junker seine Stimme geben . Er wird sozialdemokratisch
wählen!

Soll nun aber die Sozialdemokratie , weil sie noch eine
Minderheit im Volke bildet , auf die Durchsetzung ein¬
zelner ihrer Forderungen verzichten ? Davon
kann natürlich gar nicht die Rede sein . Der sozialdemo¬
kratisch gesinnte Volksteil ist einig und geschlossen , er bildet
die weitaus st ä r k st e Partei im deutschen Reiche.
Seine Gegner sind in acht oder zehn verschiedene Parteien
zerrissen und weit davon entfernt , in allen Fragen einig
zu sein .

Daraus ergibt sich für die künftige Taktik der Sozial¬
demokratie ein weiteres . Sie wird auf der einen Seite
auch alles daran setzen , in Fragen , in denen die bürger¬
lichen Wähler zum Teil schon auf sozialdemokratischer Seite
stehen , ihren Willen zur Geltung zu bringen .

Das Volk will , wie seine Abstimmung zeigt, keine
Hochschutzzollpolitik , keine Erhaltung der unge¬
rechten Wahlkreiseinteilung im Reiche , kein
Fortbestehen des preußischen Dreiklassen Wahl¬
rechts ! Im Kampfe gegen Agrariertum , ungerechte
Wahlkreiseinteilung , DreiklasseMvahlrecht hat die Sozial¬
demokratie heute schon die große Bolksmehrheit hinter sich .

Dasselbe gilt für den Kampf gegen die weitere Be¬
schränkung des Koalitionsrecht , für wirkliche K o a l i -
litionsfreiheit . Die Wähler haben gerade jenen
Parteien , die für neue Ausnahmegesetze gegen den sogen ,
„sozialdemokratischen Terrorismus " eintreten , eine Absage
erteilt , wie sie deutlicher und entschiedener gar nicht gedacht
werden kann.

Und ebenso hat das Volk durch seine Abstimmung seine
unerschütterliche Friedensliebe bekundet .
Die Kriegshetzer haben die denkbar schlechtesten Geschäfte
genwcht . Tie Sozialdemokratie weiß sich eins mit der
ungeheuren Mehrheit des Volkes , wenn sie verlangt , daß
von . der Regierung eine aufrichtige PolitikdesFrie -
d e ns getrieben wird .

In andern Fragen ist der Volkswille nicht ganz so klar
in Erscheinung getreten . Aber da die Regierung und
alle Parteien sich in der Beteuerrmg ihrer sozial -
reformerischen Absichten kaum genug tun konn¬
ten, darf uran annehmen , daß das Volk in der Forderung
solcher Reformen nahezu einig ist . Gegen die Einführung
einer Reichs - Arbeitslosenversicherung , die
Herabsetzung der Altersgrenze in der Alters¬
versorgung , gegen W L ch n e r i n n e n s ch u tz und Ein¬
führung einer wirklichen Witwen - und Waisen -
versorgung wird sich iin Volke sicher kein Widerstand
erheben . Glaubt man aber trotzdem über den eigentlichen
Willen der Wähler im Zweifel , dann hat man es ja stets
an der Hand , durch Erfüllung der sozialdemokratischen
Forderung nach Einführung des Referendums , der allge¬
meinen Abstimmung, die wahre Volksmeinung zu er¬
gründen .

Das sind nur Beispiele. Es kommt ja hier nicht darauf
an , ein erschöpfendes sozialdemokratisches Aktions¬
programm zu entwerfen , sondern die Taktik der Sozial¬
demokratie einwandfrei darzustellen und den Zusammen¬
hang zwischen den Wahlen und dem von der Sozialdemo¬
kratie angeblich beabsichtigten Umsturz ins richtige Licht
zu setzen .

Kurz zusammengefaßt, lautet das Ergebnis also : Ein
gewaltsamer Umsturz der bestehenden Verhältnisse durch
eine Minderheit , wie sie die Sozialdemokratie trotz ihres
gewaltigen Aufschwungs noch ininier darstellt, wider¬
spricht den sozialdemokratischen Grundsätzen. Die So¬
zialdemokratie achtet den Willen des Volkes und unter¬
wirft sich ihm , auch wo er gegen sic entscheidet , sic sucht

Hier ivaren die Nußbachcr Hausfrauen und feilschten
und kauften.

Der Winter stand vor der Türe ; es war Zeit , das
Krautfaß im Keller zu füllen . Und da war auch Gelegen¬
heit, die rechte Zutat zu holen, Kartoffeln , die auf den
Fuhrwerken daneben lagen .

Es war ein dichtes Gedränge auf dem Markte . Das
Suinmen vieler Stimmen drang herauf ; zwischenhinein
lautes Quieken und Schreien , wenn ein Bauer von seinen
Spanferkeln eines herausholte und lieblos am Ringel -
schwanze in die Höhe hielt .

„Na also.
" dachte Otteneder , „ das Geschäft geht ja !

Trotz des Gejammers und der ewigen Unzufriedenheit .
"

Er sah zum Sternbräu hinüber .
Da standen so ein paar Schreihälse.
Der Schuster Prantl natürlich , und der geweste ve -

konKvr ecclesiae , der Buchdrucker Adolf Schüchel .
Was sie zu tuscheln hatten mit den Bauern ?
Das steckte die Köpfe zusammen! Das war ein Eifer,

ein Reden, ein Gebärdenspiel !
Und eigentlich war es frech, wie diese Schwarmgeister

ihr Unwesen trieben . Auf freiem Marktplätze ; unter den
Augen der Behörde.

Der Bezirksamtmann setzte sich an den Schreibtisch .
Er griff nach deni Aktenhefte, welches vor ihm lag .

In schöner Rundschrift stand auf dem blauen Deckel :
„ Betreff Gemeindewahlcn in Erlbach.

"
Otteneder öffnete ihn.
Dann zündete er eine Zigarre an und blies den Rauch

in die Luft .
Und nun war er bereit .
Also erstens das Wahlprotokoll. Als beauftragter

Kommissär anwesend der königliche Bezirksamtsassessor
Max Hartwig . Ergebnis der Wahlen : Bürgermeister
Andreas Vöst , Beigeordneter Kloiber, und so weiter .

F o l i u m zwei . Gesuch des Pfarrers Baustätter ,
cs wolle der Wahl des Bürgermeisters die Bestätigung
versagt werden.

"
Otteneder zog stärker an seiner Zigarre und las einige

Sätze vor sich hin.

__ _
Seite 2 .

ihn nicht gewaltsam zu brechen, sondern durch überzeu-
gende Gründe umzustimmen.

Die Sozialdemokratie verlangt aber auch, daß der
Volkswillr nicht nur von ihr , sondern auch von den andern
geachtet werde . Für ihn wird sie im neuen Reichstag mit
nachdrücklichster Entschiedenheit eintreten . Mögen die
andern ihrem Beispiel folgen !

Wer ein ehrlicher Gegner jedes gewaltsamen Umsturzes
ist, der achte den Willen des Volkes !

Der Mg zur Besinnung .
In seinem angstvollen Telegramm an den ehemaligen

Reichstagspräsidenten Grafen Schwerin -Löwitz hat der
Reichskanzler der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die
bürgerlichen Parteien nun zur B e s i n n u n g kommen
mögen. Dieser Wunsch scheint sich nun doch wenigstens
zum Teil erfüllen zu sollen — freilich nicht in dem Sinttc ,
in dem er geäußert worden ist :

Die „ Vossische Zeitung " bringt nämlich folgende äußerst
interessante Meldung :

Im Abgeordnetcnhaufe trat heute ( Mittwoch ) Vormittag
der Untcrstaatssekretär in der Reichskanzlei Wahnschaffe mit
den Führern der bürgerlichen Parteien zu einer Konferenz
zusammen , die zweifellos die Stichwahlen zum Gegen¬
stand hatte . Wie wir hören , waren die Mgg . Dr . v . Hehde-
brand , Herold, Schiffer (nat.-lib. ! ) und einige andere
Herren erschienen . Ein Versuch, den fortschrittlichen Abg.
Dr . Wiemer zur Teilnahme an der Konferenz zu bewegen ,
ist indessen gescheitert . Die Konferenz wurde mittags ab.
gebrochen und soll gegen 3 Uhr wieder ausgenommenwerden .
Wie wir weiter hören, hat der geschäftsführende Ausschuß
der Fortschrittlichen Bolkspartei beschlossen, sich an dieser
Konferenz nicht zu beteiligen.

Danach hat also wenigstens der linke Flügel des bür¬
gerlichen Liberalismus so viel Besinnung gewonnen, um
einzusehen , daß eine Unterwerfung unter die schwarz-blaue
Sammelparole sein moralisches und physisches Ende be¬
deuten würde.

Dagegen hatten die Nationalliberalen Mittwoch Vor-
mittag einen gleichen Grad politischer Einsicht noch nicht
erreicht. Die „Voss. Ztg .

" druckt den Namen des national -
liberalen Herrn Schiffer gesperrt, womit sie wahrscheinlich
ihreni E r st a u n e u über die Anwesenheit des Herrn auf
jener Konferenz Ausdruck geben will.

Ueber das Ergebnis der Verhandlungen ist noch nichts
bekannt. Doch ist anzunehmen, daß die Nationalliberalen
auch diesmal den Versuch nicht unterlassen werden, auf
zwei Pferden zugleich zu reiten . Denn daß sie die Absicht
haben sollten, unter Preisgabe ihrer Führer auf sozial¬
demokratische Stichwahlhilfe ganz und überall zu ver¬
zichten , ist doch höchst unwahrscheinlich!

« hier des IO. Wahlkreises , mW fät »eae
Storni!

Herr Dr . Haas , der Kandidat der vereinigten Libe¬
ralen und Fortschrittler , stellt die Wähler vor ein Problem .
Er bezichtigt in seinen Versainmlungen die Sozialdemo¬
kratie der „Negation " und behauptet , daß dieselbe „un¬
fruchtbare Politik " treibe . Ferner behauptet er , daß die
Sozialdemokratie das Vaterland „wehrlos " machen wolle .

Demgegenüber darf wohl an folgendes erinnert wer¬
den : Die Sozialdemokratie hat nach Bismarcks Zeug¬
nis durch ihre „staatsfeindliche Negation " die ganze Ar¬
beiterversicherung erst herbeigeführt . Die Sozialdemo¬
kratie hat unter Caprivi das Zustandekommen der Han¬
delsverträge ermöglicht, die Wilhelm II . eine „ret¬
tende Tat " genannt hat . Nur durch die Sozialdenwkratie
ist das Zustandekommen der elsaß - lothringischen
Verfassung möglich geworden und Bethmann wußt«
da sehr wohl den Weg zu uns zu finden. Und als die
europäischen Regierungen im letzten Sonnner dank der
dipwmatis , kapitalistisch -nationalistischen Hetzereien vor
den : Weltkriege standen, da wandten sic sich hilfc-

„ An der Spitze einer katholischen Gemeinde . . , un-
möglich ein solcher Mann stehen .

. . . schweigend zu dulden , nicht vereinbar mit den
Pflichten des Seelsorgers .

"
Er sah nach dem Datum . Erlbach, den 19. November.

„Die Wahl war am 18 . Teufel , das hat pressiert! "
F o l i u m drei . Wiederholte dringende Vorstellung

des Pfarrers Baustätter gegen die Bestätigung des An¬
dreas Vöst . Datum vom 21 . November. „Ich muß ganz
ergebenst eine äußerst wichtige Mitteilung machen, daß
nämlich in den hinterlassencn Papieren meines verstor-
benen Amtsvorgängcrs sich eine dringende Warnung vor¬
findet, . . . et cetera .

F o l i u m vier . Protokoll des königlichen BeziriE-
amtes Nußbach, den 24 . November. Erscheint der Pfarrer
Jakob Baustätter und gibt an , was folgt . Meine Pflicht
als Seelsorger . . . und so weiter . Uebergibt gleichzeitig
eine Urkunde, Niederschrift des verstorbenen Pfarrers
Maurus Held, » nd bittet um Rückgabe .

F o l i u m f ü n f . Abschrift der von etc . Baustätter
übergebenen Urkunde. Das Original auf Wunsch zurück-
gegeben . Erlbach, am 16 . Juni 1889 . Heute war zum
zweitenmale der Austragsbauer Johann Vöst bei mir und
klagte bitterlich über die Mißhandlungen , welche er von
seinem Sohne erdulden mußte . Er zeigte mir die ab¬
schreckenden Spuren derselben .

Otteneder las diese Beschuldigung mit Aufmerksamkeit
und schüttelte den Kopf.

„Klingt eigentlich sonderbar," sagte er . „ Warum
schreibt der Manu dos aus? Wem: cs die Leute wußten,
war es überflüssig. Wußte es niemand , dann konnte der
Pfarrer nur zufrieden sein , daß die Sache wenigstens kein
Aergernis erregte .

"
F o l i u m sechs . Ergebene Mitteilung des Pfarrers

Jakob Baustätter , daß sich in der Gemeinde ernsthafte
Stimmen gegen die Wahl erbeben. I ) c date 28 . Nov .

Folium sieben . Dringende Beschwerden , nach¬
träglich erhoben von Erlbacher Gemcindebürgern gegen
die Person des Andreas Vöst . „Ein hohes Bezirksamt
möge die Wahl ungültig erklären , indem die Betreffender;

I
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suchend an das Internationale Sozialistische Bureau zu
Brüssel. Die Sozial de mokratie , nicht Kanonen
und Dreadnoughts , hat Europa den Frieden erhalten !

Freilich haben die Sozialdemokraten als Partei des
werktätigen Volkes immer gegen junkerliche
Steuer räubere i , gegen polizeiliche Bevor¬
mundung und vor allem gegen die die Völker erdrücken-
den, den Kultnräufgaben die Mittel entziehenden und die
Kriegsgefahr stets steigernden Rüstungen gestimmt,
die überdies mitzverstandenermaßen mit dazu dienen sollen,
die preußisch - deutsche Unterdrückung und Ausbeutung des
Volkes gegen den „ innern Feind "

, das ist das ausge¬
wucherte Volk selbst, zu schützen .

Die bedeutendsten Geister der Menschheit haben de»
Krieg und die ihn herbeisührenden Rüstungen verurteilt .
Freilich, Kriegsmateriallieferanten und Drohnen der
Gesellschaft , die dabei eine glänzende Versorgung
finden, wollen auf die stehenden Heere nicht verzichten .
Aber selbst der Agrariersührer Dr . Diederich Hahn er¬
klärt ( in einer Versammlung zu Geestemünde , Bericht der
„Deutschen Tageszeitung " vom 7 . Januar ) : „ Wenn

ein Krieg ausbricht , sind die Arbeiter am
ersten geschädigt " und nicht ' nur die Arbeiter —
auch die Kaufleute , Privatbeamten , Handwerker, die
Witwen und Waisen, deren bißchen Geld in Staatspapieren
oder Banken angelegt ist : sie alle stehen dann vor dem
Ruin , für sie gibt es keine Pensionen. . . .

Und da sollte das Volk , für dessen Armenversorgung ,
Witwen- und Waisenversicherung nie Geld da ist , noch
für vermehrte Rüstungen eintreten , die uns heute schon
über eineMilliarde im Jahr kosten und für die
heute jede Familie in Europa jährlich an direkten und
indirekten Leistungen (Unterhaltungskosten , Arbeitsaus¬
fall der Dienenden , Staatsschuld )

jährlich 225 Mark
pufwenden muß ! ! !

Mit frechen Lügen wagen es die unfähigen Macher der
Reichsfinanzreform , der letzten Volksausplünderung und
der kläglichen Reichspolitik die Partei des Volkes
'3 U beschimpfen und

in dieser Teuerungszeit neue Rüstungen
anzukündigen . Neue Rüstungen aber bedeuten, was ja der
Reichsschatzsekretär schon durchblicken ließ, neue Steuern .
Eine Mehrheit , die neue Rüstungen bewilligt, ohne dafiir
mindestens die Demokratisierung der heute
volksfremden Heeresverwaltung durchzu¬
setzen , — eine solche Mehrheit wird auch wieder die Mrllel
nicht von den Reichen , sondern vom Arbeiter - und
Mittelstand nehmen.

Wähler , seht euch vor ! Wollt ihr noch mehr Soldaten
und Kriegsschiffe, wollt ihr noch mehr Steuern und noch
furchtbarere Volksverhetzung — gut , dann wählt Herrn
Dr . Haas .

Wer aber den Frieden erhalten und befestigt sehen , wer
. von neuen Kriegsrüstungen und neuen Verbrauchssteuern

bewahrt bleiben will , der kann nur sozialdemokratisch
wählen . Die Sozialdemokratie ist der Friede mit allen
Kulturstaaten , sie ist die stärkste Wehrhaftmachung des
Volkes durch die Bolkswehr, sie ist der Krieg gegen die
„nationale " Fremdherrschaft und Volksknechtung der
Junker und Junkergeuoffen !

Wählt Adolf Geck.

vir Gruppierung der Stichwahlen.
Nach den jetzt vollständig vorliegenden Ergebnissen, die

aber vermutlich noch in einigen Punkten korrigert werden,
gruppieren sich die Stichwahlen folgendermaßen :

Die Fortschrittliche Volkspartei steht in
86 Stichwahlen , davon mit den Konservativen, in folgen¬
den 15 : Labiau -Wehlau , Oldenburg -PIoen , Greifswald -
Grimmen , Stralsund , Malchin-Waren , Königsberg -Land,
Parchim-Ludwigslust , Löwenberg, Lüben-Bunzlau , Min¬
den-Lübbecke, Ulm, Gumbinnen -Insterburg , Schweinitz -
Wittenberg , Glogau , Emden ; mit den Freikonservativen
in 3 : Tilsit , Zabern und Züllichau-Krossen ; init den

Sozialdemokraten in folgenden 31 : Dithmarschen,
Herzogtum Lauenburg , Rostock , Zauch-Belzig, Weimar,
Berlin I , Liegnitz , Danzig -Stadt , Karlsruhe , Freuden¬
stadt-Oberndorf , Gmünd -Göppingen , Calw-Nagold , Hirsch¬
berg, Tübingen , Lippe-Detmold , Frankfurt a . M „ Görlitz,
Hagen-Schwelm, Oldenburg I , Varel -Jever , Pinneberg ,
Balingen -Rottweil , Nordhausen , Merseburg , Oberbarnim ,
Lennep-Mettmann , Flensburg , Altona -Iserlohn , Plauen
im Vogtland , Meiningen -Hildburghausen , Schaumburg -,
init den Nationalliberalen in 3 : Bingen -Alzey , Eckern¬
förde, Tondern -Husum ; mit dem Zentrum in 2 : Fraustadt -
Lissa , Freiburg ; mit der WirtschaftlichenVereinigung in 2 :
Waldeck, Backnanĝ all.

Die Nationalliberalen sind in 65 Stichwahlen
und zwar außer den schon erwähnten mit der Fortschritt¬
lichen Volkspartei in : 5 mit Konservativen : Osterburg-
Stendal , Kreuznach (Bund der Landw .) , Salzwedel -Garde-
legen, Bernburg , Diez-Limburg (Bund der Landw. ) ; 1 mit
den Freikonservativen : Mecklenburg -Strelitz ; 3 mit So¬
zialdemokraten : Sorau -Forst , Syke-Hoya (Held,
wild) , Halle-Herford , Torgau -Liebenwerda, Einbeck-Nort¬
heim, Wolmirstedt-Neuhaldensleben , Otterndorf -Neuhaus
(bisher Dr . Diedrich Hahn ) , Bayreuth , Stade , Schwerin-
Wismar , Sondershausen , Guben , Kassel, Löbau-Sachsen ,
Dessau , Darmstadt , Hameln , Bochum . Sangerhausen ,
Halberstadt , Friedberg , Frankfurt a . O . , Leipzig, Duis¬
burg , München I, Breslau -Ost, Wiesbaden, Helmstedt -
Wolfenbüttel , Heidelberg, Eisenach , Landau , Koburg,
Dresden -Altstadt : 12 mit dem Zentrum : Ottweiler -St .-
Wendel, Mörs -Rees , Jmmenstadt , Saarbrücken , Donau -
eschingen , Hamm , Zweibrücken, Lörrach, Böblingen , Kon¬
stanz , Germersheim , Offenburg : 4 mit Welfen : Neustadt-
Nienburg , Uelzen-Lüchhow , Lüneburg , Melle-Diepholz;
2 mit Polen : Graudenz und Strasburg ; 3 mit der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung : Alsfeld -Lauterbach, Wetzlar ,
Dillenburg ; mit Litauer : Memel.

Die Konservativen sind in 42 Stichwahlen, und
zwar außer den schon vorher erwähntet: : init den Sozial¬
demokraten : in Kalau -Luckau , Königsberg-Neumark-

Ruppin -Templin , Breslau -Neumarkt , Mühlhausen -Lan-
genßalza , Freiberg , Grünbcrg -Freystedt, Ansbach-Schwa-
bach, Schweidnitz -S-triegau , Jerichow , Güstrow, Landes-
Hut-Jauer , Usedom -Wollin , Landsberg -Soldin , Sagan -
Sprottau , Kaiserslautern , Oschatz , Hildesheim : mit den
Freikonservativeu : Elbing -Marienburg ; mit den Natio¬
nalliberalen, : Osterburg -Stendal , Diez-Limburg , Kreuz-
nach, Salzwedel ; mit Polen : Czarnikau , Kreuburg -Rosen -
berg, Schlochau; mit Antisemiten : Arnswalde -Friedeberg.

Die R e i ch s p a r t e i ist in 13 Stichwahlen , und zwar
außer den bereits artfgeführten mit den Nationalliberalen :
Mecklenburg-Strelitz ; mit den Sozialdemokraten
in 10 : Borna -Pegau , Züllichau-Krossen , Rothenburg -
Hoyerswerda , Sachsen-Altenburg , Potsdam , Westpriegnitz ,
Kottbus , Bitterfeld , Elberfeld . Mansfeld .

Die Wirtschaftliche Vereinigung ist in 8
Stichwahlen : außer den schon genannten mit der Demo¬
kratischen Vereinigung in Fritzlar -Homberg.

Das Zentrum endlich ist in 33 Stichwahlen , und
zwar außer den bei den anderen Parteien aufgeführten :
in 12 mit den Sozialdemokraten : Danzig -Land,
Dortmund , Harburg (Welfe) , Kronach , Schweinfurt ,
Stadt Köln , Essen , Höchst-Homburg , Würzburg , Ausburg ,
Düsseldorf, Gifhorn -Peine (Welfe) ; mit dein Bauernbund :
Straubing : mit Lothringern : Bolchen -Diedenhofen; mit
Polen in Gleiwitz und Beuthen .

Deutsche Politik.
Die Regierung gegen Wahlmärchen. Die „Nordd. All-

gem . Ztg .
" schreibt : „Ueber den Ausfall der deutschen

Wahlen und die künftige Stellung der Regierung und der
Parteien ist in der ausländischen Presse manches unge¬
reimte Zeug geschrieben worden. Wir wollen nur zwei
Aeußerungen herausgreifen . Im „Gaulois " wird erzählt,
Seine Majestät der Kaiser habe einem deutschen Diplo -
maten gegenüber gesagt, daß die sozialdemokratische Ge¬
fahr der Monarchie die Pflicht auferlegen könjnte, die

deutsche Volksseele durch einen Krieg wieder zu stärken .'
Daran ist natürlich kein wahres Wort . Sodann
spielt die „Times " mit dem Gedanken, der Kaiser könne
sich angesichts des Anwachsens der Sozialdemokratie auf
den Katholizismus in Deutschland stützen und zu dessen
Stärkung Gebietsteile der Habsburgischen Monarchie
annektieren . Das ist der Gipsel .

"

Eine Studienreise ? Kaiser Wilhelm II . wird Anfang
September der Schweiz einen Besuch abstatten . Die
Schweiz ist das demokratischste Land des Kontinents . Re¬
publik mit Miliz , direkter Gesetzgebung und Richterwahl
durch das Volk . Wenn einer eine Reise tut , dann kann er
was erzählen . . .

Die Niederlage der Junker . Ueber die Niederlage der
Junker schreibt die „Tägl . Rundschau" treffend:

Wirklichen Stimmenverlust hat vor allem neben der
Reichspartei die konservative Partei erlitten , nämlich
nicht , wie erscheint, nur etwa 90 000 Stimmen , sondern um
soviel mehr als ihr durch das Zentrum zugefirhrt wurden,
also im ganzen etwa 290 000 Stimmen . Das bedeutet, ver¬
glichen mit 1907 , für di« Konservativen einen Verlust von
mindestens einem Viertel aller Stimmen .

Das ist eine ganz ordentliche Abmagerungskur . Wenn
sie noch dreimal wiederholt wird , wird der Patient für
immer von allen seinen Leiden befreit sein !

Das Zuchthausgesetz im Anmarsch. Nach der „Neuen
Ges .-Korr .

" wird dem neuen Reichstag alsbald der Ent¬
wurf zu einem Gesetz „über den Schutz Arbeitswilliger
gegen den Streikterrorismus " vorgelegt werden, damit
gewissermaßen die Probe auf das Exempel gemacht werde ,
ob sich im neuen Reichstage eine Mehrheit ftir die „ natio-
nale Aufgabe" der Niederschlagung der Gewerkschaften und
noch größerer staatlichen Förderung des schlimmsten
Unternehmerterrorismus findet . Möge jeder Arbeiter¬
wähler in den Stichwahlkreisen am Wahltage wohl bedacht
seit:, daß dem neuen Reichstag ein Ausnahmegesetz gegen
den Kampf der Arbeiter um ein größeres Stück Brot , um
mehr Zeit für ihre Familien und für ihre Bildung zuge¬
mutet wird . Das arbeitende Volk in feiner Gesamtheit
hat sein Schicksal in der Hand . Ein Ausnahmegesetz gegen
die Gewerkschaften wird wahrlich nicht nur die freien Ge¬
werkschaften treffen , wie auch die Ausbeutung selbst keinen
Unterschied macht , ob der Arbeiter Sozialdemokrat , Christ¬
licher oder ganz indifferent ist . Dem sich unter dem Pa¬
tronat der Regierung bildenden Block der Arbeiterfeinde
mutz der Block der arbeitenden Menschen entgegengestenunt
werden!

Badische Politik.
Zur Erledigung der Landtagspetitione «.

Wie wir schon berichteten, hat die Regierung 'den beiden
Kammern des Landtags Nachweisungen zukommen lassen , irt
denen sie angibt , auf welche Weise sie die die von beiden Kam¬
mern ihr zur Kenntnisnahme oder empfehlend überwiesen»
Petitionen erledigt hat . Bon den 70 Petitionen , welche die
Erste Kammer von den bei ihr eingekommenen 132 Petitionen
der Regierung überwiesen hat , sind viele auch von der Zweiten
Kammer behandelt worden . Aus dem Bericht der Ersten Kam¬
mer ist erwähnenswert , 'Latz die Regierung auf die Vorstellung
ÄerGartenstadtgesellschaft im März v. I . einen badischen Lan¬
deAvohnungsverein gegründet hat und der Verbesserung des
Wohnungswesens tatkräftige Unterstiihungen zukommen läßt .
So hat sie das Domänenärar auf der Gemarkung Rüppurr
bis zu 12 Hektar Gelände zum Preise von 3 Mk . für das Qua¬
dratmeter zur Erstellung einer Gartenstadt käuflich abgetreten.
Die Gemeinde Freudenberg (Amt Wertheim ) wird mit staat¬
licher Beihilfe und mit einem Darlehen der Staatsschuldenver¬
waltung zur Verbesserung der dort besonders ungünstigen
Wohnungsvevhältnisse in den nächsten Ja 'hven eine größere An.
zahl billiger Kleinwohnhäuser bauen .

Die Zweite Kammer hat >der Regierung im ganzes
170 Petitionen überwiesen . Davon ist bemerkenswert, daß die
Regierung die von der Zweiten Kammer gewünschte Denkschrift
über die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der Einführung der
sogen . Magistratsverfassuug dem gegenwärtigen Landtag nicht
vorlegen wird , weil sie jetzt schon eine Aenderung der erst auf

keine Kenntnis hatten , daß etwas vorliegt . Die gehorsamst
Unterfertigten sind im christkatholischen Glauben erzogen
und sehen mit Furcht und Schrecken, daß ein öffentlicher
Feind der Kirche an der Spitze steht .

" — „Hm ! Der Satz
kommt aus dem Pfarrhof .

" — „Die Unterfertigten bitten
dringend , daß nicht Streit und Haß in die Gemeinde
kommt, indem bereits der Andreas Böst die gläubigen
Christen am Halse würgt und bedroht und es jedenfalls
noch viel ärger wird .

"
' Folgen die Unterschriften : Sebastian Stollreiter ,'
Hieranglbaver . Jakob Ertl . Lorenz Deindl . Kaspar
Umbricht, Heißbauer . Martin Salvermoser . Georg Fent .
Johann Geitner . Lorenz Amesreiter .

„Acht Leute. Das muß dem Herrn Baustätter Arbeit
« kostet haben ! "

Noch etwas ? Bescheinigung des Bcrgeordneteu Klotber.
In der Angelegenheit etc. Sühneversuch abgehalteu. Int
Verlauf desselben geriet der Bürgermeister Böst so in
Wut, daß er den Hieranglbauern Sebastian Stollreiter
augriff und mißhandelte .
, „Hm ! Endlich etwas Positives ! Wenn dre Sache so
weit gediehen ist , daß es zu Tätlichkeiten kommt ! "

Otteneder trat wieder ans Fenster.
Da unten stand noch immer der Schuhmacher Prantl ;

-r hielt die geballte Faust an die Stirne . Offenbar wollte
•r recht überzeugend wirken.

Und der Bezirksamtmann sagte vor sich hm : „ Es
schadet nickt , wenn die Leute den Zügel spüren . Ich werde
die Bestätiauna versagen.

" (Forts , folgt .)

um Erhöhung der Gage abgeschlagen, weshalb sie mit allen
Tänzerinnen , zusammen in den Streik traten , dem sich auch das
technische Personal anschloß.

80 . Geburtstag Marie Wiecks . In Dresden beging
gestern Marie Wieck , die Scheuester Klara Schu¬
manns , in voller Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag . Sie
komnrt aus der großen Zeit der Anfänge Wagners , der Zeit
Mendelssohns und Schumanns , der Adelina Patti und der
Christine Nielson. Sie ist hervorgetreten als Pianistin und
sie hat als Schülerin ihres Vaters , des bekannten Musikpäda¬
gogen Friedrich Wieck , überall die größten Triumphe ge¬
feiert . Großes Aufsehen erregten vor einiger Zeit ihre Erklä¬
rungen und er die „wenig pietätvolle" Herausgabe der Jugend¬
briefe Klara 'Schumanns in der Litzmannfchen Biographie,
worin der alte Friedrich Wieck, der sich bekanntlich zu Anfang
einer Heirat Klara und Robert Schumanns gegenüber ableh¬
nend verhalten hat , nicht von der vorteilhaftesten Seite gezeigt
wird . Man muß abxr bedenken , daß die Briefe damals in gro¬
ßer Erregung geschrieben worden sind . — Aüarie Wieck ist ein
Leipziger Kind und lebt in Dresden still und zurückgezogen .

Reinhardts Londoner Pläne . Nach dem großen Erfolge des
„ Oedipus " in London hat sich Professor Max Reinhardt
mit einer Gesellschaft englischer Theaterleute in Verbindung
gesetzt, um ein ständiges Unternehinen zu begründen. Rein.
Hardt will danach von nun an alljährlich während der Winter¬
monate nach London kommen , »in einige Stücke zu inszenieren.
In Aussicht genommen ist u . a . „Turandot " von V o l l m ü l »
l e r , das in englischer Uebertragung im St . JamesÄheater
gespielt werden soll . Auch an Shakespeare-Aufführungen wird
gedacht .

Wähler ! Wählt Zentrum !
Warum ?

Weil das Zentrum die einzige wahre Partei ist !
Es ist die Partei für die Armen und die Reichen , für di »
Männer und die Frauen» für die Gesunden und die Kranke»,
für die Dicken und die Dünnen » für die Klugen und die

Dummen ,
für Alle ! Alle ! Alle !

ist das Zentrum die einzige wahre Partei !
Das Zentrum hat das deutsche Reich gegründet , dem Zoutrtim
verdanken wir unser Heer und unsere Flotte , nnfere
Industrie und Landwirtschaft , unser HauS und

Hof » unser Weib und Kind !
Alles ! Alles ! Alles !

verdanken wix dem Zentrum!
DaS Zentrum läßt die Sonne zur rechten Zeit scheine» und
den Regen zur rechten Zeit fallen, es läßt das Korn gedeihen
und die Kälber wachsen , es läßt die Kartoffeln
groß und dick werden und sorgt , daß die Mäuse
den Hafer nicht verderbe «, es vertilgt die
Ratten , Wanzen und jegliches Ungeziefer ,

Alles ! Alles ! Alles !
tut das Zentrum für seine Wähler !

Aber die bösen Liberale »
sie wollen uns das nicht glauben, sie sind schuld an der
Maul - und Klauenseuche , sie machen das schlechte Wetter ,

sie fressen kleine Kinder !
Huh ! Huh ! Huh !

Darum Wähler! Wählt Zentrum! Wählt Zentrum !
Wählt Zentrum !

Cheater und Musik.
Streikende BaUetensen . In Paris wurde in der Großen

£ tocr die Oper „ Manna Banna " gegeben, an die sich das Ballett

„R is -sa Ika " anschließen sollte . Aber zur großen Ueberrasckf
un« des Publikums trat d.-r Regisseur vor ixm Vorhang und

teilte mit , daß das gesamte Ballettpcrsonal soeben in
den Ausjtand getreten sei . weshalb das Ballett nicht gegeben
werden könne . Das Publikum möchte sich entfernen. Wie man
dazu erführt , wurde « intaen Solotänzerinnen ihre Bitte

Kleines Feuilleton.
Zur Erheiterung unserer Leser

wollen tvir ein Walilplctkat zum Abdruck briitgen , das
in einem rheinischen Kreis angeschlagen war . Zugleich
ist das Wahlplakat auch eine treffliche Illustration zu dem
„ Kampf init geistigen Waffen"

, wie er von unfern Geg¬
nern geführt wird . Ter Liberale dient seinem schwarzen
Freunde mit folacndcr Antwort :

Literatur .
Von der „Reuen Zeit " -ist soeben das 16. Heft des 30. Jahr¬

ganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes 'heben wir
-hervor : Die Revanche der Niedergerittenen . Bon K. K. —
Zur Theorie de-r Kombination . Von Rudolf Hilferding. —
Die große chinesische Revolution . Bon Michel Patvkowitsch .
( Schluß. ) — Literarische Rundschau : Heinr . Wvlgast , Ganze
Menschen ! Von Arnulf . — Rotirem: Entveanuna . Von <8.
Eckstein. — ZeisichriftenüLa -u»



dem letzten Landtag beschlossene» « uen GtSdteovdnung dahin,
Latz den Vorständen der stöbt. technischen Aemter Sitz und
Stimme st» Stadtrat gegeben werden soll» nicht jetzt schon «in¬
treten lassen, sondern zunächst Erfahrungen über die neue
Städte - und Gemeindesrdnung sammeln will. Dagegen hat
sie einen Entwurf über die Aenderung der Landesbauordnung
ausgearbeitet , der nach der Begutachtung dsr beteiligten Kreise
zurzeit einer Umarbeitung unterlagt . Dabei soll aus die länd¬
lichen Verhältnisse weitgehende Rücksicht genommen werden und
die auch sonst geäußerten Wünsche Berücksichtigung finden.

Auf verschiedene Petitionen gewerblicher Bereinigungen
wird dem Landtag eine Vorlage wegen Erhöhung der Waren¬
haussteuer zugehen.

Die sehr zahlreichen Wünsche wegen Erbauung neuer
Bahnen Kimen teils aus wirtschaftlichen Gründen , teils
auch aus betriebstechnischen Gründen nicht erfüllt werden. Nur
dem Bau einer Eisenbahn von Titisee nach St . Blasien tritt die
Regierung näher , indem sie nach Feststellung des Eisenbahn-
budgetsfür 1912/13 sich darüber schlüssig machen wird , ob noch
dem gegenwärtigen Landtag ein Gesetzentwurf über die Erbau¬
ung einer 'Staatsbahn boji Titisee nach St . Blasien unter An¬
forderung von Mitteln zur Ausführung einer Teilstrecke unter¬
breitet werden soll. Für die Weiterführung der Renchtalbahn
von Oppeuau nach Griesbach ist ein generelles Projekt vor¬
handen und es ist beabsichtigt , im Baubudget 1912/13 eine For¬
derung

'
für Ausarbeitung eines eingehenden Entwurfs einzu«

stellen , - da die Regierung diese Ausarbsitüng angesichts der
iinmerhin , ziemlich schwierigen Gelände- und Besiedelungsver¬
hältnisse des Gebietes zwischen Oppenau . und Griesbach für
geboten -hält , um genügend zuverlässige Unterlagen für die Be¬
urteilung -der Rentabilitätsverhältniffe der /Bahnlinie zu be¬
kommen. Bezüglich der Bitte der' 'Gemeinderäte und Ein¬
wohner ; von Legeishurst wird -bei Aufstellung des Baubudgets
für 1912/13 geprüft , werden, ob eine Teilforderung zur Er¬
bauung einer zweiglisisigen Verbindungsbahn zwischen Wind¬
schläg ' und Legelshurst einschließlich der Erweiterung der Halte¬
stelle . Legelshurst zu einer auch dem Güterverkehr dienenden
Station eingestellt -werden soll . Jedenfalls könnte die Errich¬
tung einer Güterstation nur erfolgen, wenn die Gemeinde
den von ihr im Jahre 1994 zugesagten Aarbeitrag von 22 909
Mark auch wirklich leistet. Die von ihr befürchtete Verlegung
deK Bahnhofs nach Westen ist nicht beabsichtigt .

SflcftwaMparole ».
, Jm Wahlkreis U e ck e rmü nd e - U s ed o m - W o l -

l i n fördern die Nationalliberalen ihre Anhänger aus , rück¬
haltlos für , den Konservativen v. Böhlendorf und gegen
unfern Genossen Kuntze zu stimmen. Offenbar soll das der
schuldige Dank an die Konservativen für die Wegnahme
von Lyck-Oletzko sein!

Der , sächsische freisinnige Landtagsaüg . Brodaus er¬
klärte in der Chemnitzer „Allgem. Ztg .

"
, daß eine Stich-

ivahlunterstützung der Sozialdemokratie durch seine Partei
völlig unmöglich sei . Es sei aber nicht ausgeschlossen , daß
keine Parole für die in der Stichwahl stehenden Konserva¬
tiven ausgegeben werde, weil diese Herrn Stresemann zu
Fall gebracht hätten und Herrn Günther in Planen das
gleiche Schicksal bereiten wollten.

Nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz.
" sollen die

Nationalliberalen in Kaiserslautern die Absicht
haben, in der Stichwahl für den Agrarierhäuptling Roesicke
und gegen den Sozialdemokraten einzutreten , auch in Ans¬
bach soll eine solche , dem allgemeinen Stichwahlabkommen
widersprechende Parole ausgegeben werden. Eine Nach¬
prüfung dieser Meldung ist uns im Aug -mblick nicht
möglich .

In Hersfeld beschlossen die Natwnalliberalcn ,
gegen den Sozialdemokraten und für den A n t i s e m i t e n
zu stimmen.

Wie am Mittwoch im Gegensatz zu einer Meldung vom
Vortage berichtet wird , hat die Landesorganisation der
Fortschrittlichen Volkspartei für Kur Hessen in den
Wahlkreisen Eschweg e, Hof-Geismar -und Hersfeld du
Stichwahlparole für die Sozialdemokraten und gegen die
Antisemiten ausgegeben.

Die demokratischen Organisationen im Re iIs¬
land e treten in Stratzburg -Land und in Kolmar für
unsere Genossen Fuchs und P ei rotes ein .

Dir Nationalliberalen in G u m b i n n e n - .I ust e r -
berg können sich zwar nicht direkt zur Parole für den
Freisinnigen S i e h r aufschwingen , geben aber die Parole
ans : - „Keine Stimme dcn Konservativen.

"
Das polnische Zentralwahlkomitee für Deutschland hat

angeblich -für die westdeutschen Stichwahlen Stimment -
Haltung der Polen beschlossen . Ob aber die polnischen
Bergarbeiter im Bochumer Kreise für die Politik ihrer
nationalliberalen Todfeinde stimmen werden, bleibt doch
abznwarten .

Iw K ö l n forderte Dr . Potthoff unter dem stürmischen
. Beifall einer viertausend Personen starken Versammlung
zur Wahl des Sozialdemokraten auf . Um Köln hat das
Zentrum überhaupt eine Heidenangst. Die „Germania "
droht : „Unterstützen z . B . die Fortschrittler Trimborns
Wahl in Köln nicht, gut , so lasse man in Lennep-Mett -
ttiault-Remscheid Herrn Eickhoff glatt gegen den Genosse, :
imterlisgen .

" Diese Drohung wird nicht allzu sehr ver-
io „gen , denn cs gibt in der Fortschrittlichen Volkspartei
sehr viele Leute, die meinen, Herr Eickhoff hätte sich schon
längst , ktnter die Schwarzblauen setzen müssen .

RticMpwabl'Bewepng.
Im berede.

Neue Stichwahltermine .
20 . Fa,mar :- Göttingen -Duderstadt , Wolfenbüttel -Helm-

stedt , Oschersleben-Halberstfldt, ■ Ottensen -Pimieberg
(6 . schleswig -holsteiniger Wahlkreis ) . Lauenburg .
Mölln (10. schleswig - holsteinischer Wahlkreis ) , Har -
burg-Zeven (17. hannoverischer Wahlkreis ) , Stade -
Bremervörde (18 . hannoverischer Wahlkreis ) , Ottern -
dyrf-Neuhaus (19. hannoverischer Wahlkreis ) .

Glückwünsche zu unserm Wahlsieg.
laufen itniner noch beim Parteiporstande ein . Wir erwähnen

' folgende Depeschen :
Die sozialdemokratisch- Partei Großbritanniens

ferchet die -herzlichsten Glückwünsche zu euren prachtvollen
S -ixge». Lee »Sekretär

Die Organisation - Sou kh > Sa I fv r d der fozialdemo-
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kvatischen Partei Großbritannien ? sendet die herz¬
lichsten Glückwünsche -den deutschcn Sozialdemokraten z» ihren
neuen Wablerfolgen .

Mit Stolz -und Bewunderung erfüllt uns euer Sieg . Nehmt
unsere herzlichen und brüderlichen Glückwünsche entgegen , So
zu ringen vermag -nur eine geschlossene Kämpserschar. Für d,e
Sozialdemokratie W i en s und Riederöst erre -ichSr

.
- - B r e t s chn e i d e r .

Wir betrachten euren Triumps als ein gutes Vorzeichen
des en-dgil-tigen ' Sieges . - Es lebe -der international « Sozialis¬
mus ! Im Namen der italienischen sozialistischen Partei :

Ciotti , Rosetti , Bidolli .
Unsere aufrichtigsten Glückwünsche zu eurem ungeheuren

Erfolg . . Kommunistischer Arbeiterbildungsverein London. -
Den siegreich vor,värlsstürMenden Kämpfern senden wir

unsere -herzlichste » Glückwünsche .
Die Parteileituirg der ungarländ . Soziäldemokrataie .

Der .glänzende Wahlsieg der -deutschen Bruderpartei erfüllt
-das bulgarssche Proletariat , die aus -eurem ruhmvollen
Kampf stets -Lehren und Ermutigung für seinen eigenen Kampf
schöpft, mit Juhel . -Hoch die deutsche Bruderpartei , der Stotz
der Weltinternstionale, . hoch die Volke «befreiende Sozialdemv-
kratiel ' Für die sozialdemokratische Arbeiterpartei und , dev
Gewerkschaftsbund Bulgariens : Der Sckretä '- Kyrkow .

I» Saüen .
- Rechtslibrraler Ammoniak.

Zunr Stichwahlaufruf der Sozialdemokratie schreibt
der Karlsruher Korrespondent des „ Schwab . Merkur " :

„Die Unterstützung der Liberalen durch dw Genossen
scheint lei-drr .nicht - so uneigennützig zu geschehen, als es hi«,
nach aussieht : . Man hört ziemlich bestimmt von Kompen¬
sationen - außerhalb Badens , die als Preis für die Stimmen
-der badischen

"
-Sozialdemokraten , von liberaler Seite . ange°

boten und/ wie man jetzt annehmen müßte », auch bewilligt
worden sein, sollen. Noch möchten wir daran nicht glauben ,
solange wir nicht 'die öffentlichen urkundlichen Beweise vor
Augen haben . „ Aber darüber soll an dieser Stelle kein

, Zweifel gelaffen .tverden, -haß liberale Siege , um solchen Preis
erkauft, nür '

, als äußerst .zweischneidige Erfolg« angesehen
loerden dürften . ,, .Nationalliberale Stimmen -zum mindesten
sollten für : Sozialdemokraten niemals, ' um keines Vorteils
willen- zu haben sein , zu allerletzt in heutiger Lage .

"

Vielleicht, - drückt der „Schwab . Merknt "
. seine Ansicht

noch schnell vor best Wahlen durch . Den Herren kann noch
geholfen werden. -

- ■Das Wahlergebnis im 13. Wahlkreis.
Breiten, 16» Jan . Dank der -Waschlappigkeit der Liberalen

haben -die - Büiidler unseren Wahlkreis im ersten -Wahlgang
nochmals fcstg «halten . Die Bündler konnten sich keines Zu-
ivackffes -ihrer Wähler zahl erfveuen ; ihre Zahl hat sogar um
ein Weniges gegen das Jahr 1907 abgenommen. Dagegen
-haben di« Stininren der Liberalen um rund 1000 abgenommen.
Sehr gul -hdtsich die Sozialdemokratie geschlagen ; -unsere Stim¬
men haben sich um 17000 vermehrt . Ausgezeichnet hat sich
der Brettener Bezirk gehalten . In Breiten selbst 'haben
unsere Wähler um 100 zugenommen ; auch die Stimmen in
den größeren umliegenden Ortschaften haben zugenommen.
Etwas besser hätte der Bezirk Eppingen für uns sein kön¬
nen. Im Bezirk Wiesloch -wurde vom Zentrum mit Hoch¬
druck für den Mindler gearbeitet und gerade den Geistlichen ist
- S zu verdanken, daß der Bündler Rupp nochmals das Mandat
erhalten hat .

Einzelergebnisie.
Amtsbezirk Breiten .

Gemeinde
Müller
natl .
1907

Rupp
B . d . L.

1907

Harter
Soz .
1907

Vielhauer
natl .
1912

Rupp
B . d . L .
1912

Harter
Soz .
1912

Bahnbrücken 5 99 8 92 4
Bauerbach 40 103 18 38 102 9
Brette « , 482 320 178 450 351 274
Büchig - 11 88 15 10 100 20
Dirdelshbim --- 111 86 36 78 101 50
Dürrenbüchig - 5 32 8 3 31 11
Flehinaen 64 168 4 77 154 8
GochSheim 79 146 10 79 151 10
Gölshausen 28 79 36 12 94 45
Gondelsheim 43 129 94 69 83 120
Kürnbach - 78 106 98 51 95 99
Menztagen , 123 - 90 94 92 84 148
Münzesheim 187 81 6 107 99 10
Ncibsheim , — 212 20 7 193 24
Nntzbaum 28 73 8 20 90 14
Oberacker 5 114 — 9 116 2
Ri .iklingen 44 60 86 45 44 58
Ruit 77 56 10 50 74 20
Tickingen
Sprantal

6 89 — 12 74 1
3 56 1 2 68 1

Stein - 66 116 114 37 126 147
Wössingen 150 106 110 129 90 175
Zaisenhausen - 56 149 6 52 122 9

Summ « * 1686 2547 894 1422 2529 1249

Gesamtergebnis 1907 :
Müller - Rupp Horter

Breiten 1636 2547 894
Eppingen : - 118» 1773 580
SinSh

'eim 3458 3161 400
Philippsburg . i 387 285« 553
WieSloch , - ' 1117 3193 435

7781 18533 380 »
Rupp wurde mit 2300 Stimmen Mehrheit gewählt.

Gesaintergebnis 1912 :
Melhauer Rupp Hvrter

Breiten 1422 2529 1249
Eppingen UM 1716 702
Sinsheim 2668 3167 998
Philippsburg 533 2832 « 60
Wiesloch " 1010 3280 881

6741 13524 4490

6ewerk $cbaftljcb«$.
lieber Bömelburgs Befinden ist in der neuesten Nuiumer

des „Grundstein " zu lesen : Nach »vetteren -Gutachten des Direk¬
toriums -der Jenaer Skervenklinik muh eine Gesundung unseres
Verbandsvorsitzenden <*rs ausgeschlossen gelten . Eine weitere

_
Behandlung in der Klinik wurde als KoeckloS erDärt . Der Der-?
bandsvorstand hat daraufhin tn der vorigen Woche den Kollegen
Bömelburg nach Hamburg überführt und ihn vorläufig in
einem Krankenhache untxrgsbracht . Ob er dort bleiben kann,
oder welche weiteren Maßnahmen notwendig find , ist noch nicht
zu übersehen. Das Gutachter, des Geheimrat MnSwanger lau¬
tet wie folgt : „Herr Therdor Bömelburg , Vorsitzender der
Deutschen Bauarbeiterverbandes , befindet sich feit 3. Oktober
1911 in der Nervenabteilung , der hiesigen Klinik. Er leidet an
einer schweren organischen Erkrankung des Gehirns und Rücken,
marks , die -bereits zu dauernden schweren geistigen Störungen
geführt hat . Selbst wenn in dem Leiden ein längerer Stillt
stand ( Remission) eintreten sollte, so wird ein dauernder ge»,
stiger Defekt bestehen - bleiben , welcher Herrn Bömelburg ai>
fähig macht , seine frühere Tätigkeit jemals wieder aufzuneh¬
men. Der Direktor , der psychiatrischen Klinik : BinSwangerF

Der Verband der Nuch- und Steindruckereihilfsarbeit «
hält am 32 . Februar in Berlin einen außerordentlichen V-er.
bandstag ab . Der nächste ordentliche VerbandSiag hätte erst
im Jahre 1914 stattzuffnden . Der Zentralvorstand macht von
dem ihm statutarisch zustehenden Rechte , einen außerordentlicher,
Verbandstag einzuberufen , Gebrauch, um die Streitigkeiten , di«
sich zwischen Zentralvorstand und Berliner Zahlstelle wegen
des TarifabschluffeS « geben haben , -dem Berbandstag zu unter¬
breiten und seinen Beschluß, einzuholen .

Was eine Nnternehmerzxitung Akkerdlohnregulieruug nennt.
In der letzten Nummer leistet sich die Unternehmerzeitungfol-
gende Notiz : „In - Landsberg -a . W. legten am 3. Januar ein«
Anzahl Arbeiter -der , Maschinenfabrik, Eisengießerei und Kessel-
schmiede von C. JqHne u . -Sohn -die Arbeit nieder -weil die
Firma die Akkorde einer durch die Verhältnisse gebotenen Re¬
gulierung unterzogen : hatte .

" Die „Regulierung " bestand
darin , daß di« BetriebStzit .ung einige zwanzig Arbeiter mir
Lohnabzügen zwischen 12 und 17 Prozent bedachte ; für öietj
Schlosser war ein . Löhnaltzug von mindestens 200 Mk . pro Mann
und Jahr vorgesehest : Da die Arbeiter im Durchschnitt nur
sehr -dürftige Löhne- erzielen (werden -doch Majchinenarbeiter
im Akkord mit 28 , 20 und- 30 Pf . pro Stunde entlohnt ) , so konn¬
te» sich die Arbeiter diesen- Abzug nicht -gefallen lassen . Eine
Verhandlung der Arbeiter mit der -Betriebsleitung hatte so gut
wie keinen Erfolg» Auch -das Eingreifen der Organisation -ver¬
anlaßt « -die Firma -.nicht -

'
. zu Zugeständnissen. Die unzüläng .

lichen Versprechungen der Fjrma wurden von den Arbeitern ab¬
gelehnt , zumal Versprechungen, di « , erst vor einigen Wochen aus
gleichen Anlässen gege-ben ,w«rden , von der Firma nicht gehalten
worden sind . Welcher Art sind nun di« „Berhöltniffe "

, die die
Firma bewogen haben,- diese „Regulierung " -vorzunehmen? Es
sollten 1,80 Mk . pro Dreschmaf-chme (erst 1,75 Mk -) und an
Tischler- und Malerarbeiten 80 Pf . abgezogen werdxn. Angeb¬
lich kann die Firma bei ihren Löhnen nicht konkurrieren . Des
einer Maschine, die, Hunderte Mark kostet, dürfte -doch eine Mart
Auftchlag nicht ins Gewicht fallen . Mer selbst wenn das -der
Fall wäre » lixße sich die eine Mark nicht an anderer Stelle er¬
sparen ? Die Herren Inhaber der Firma haben doch jeder ein
Automobil und sind' Pächter mehrerer Jagden ! Ist es durch
die Verhältnisse geboten, daß just cm den Löhnen der Arbeiter
geknapst werden muh ? Und das zu einer Zeit , wo die Teue¬
rung ^

eine ungeheure ist? — Vernünftigerweise haben sich die
Arbeiter gegen die wiederholten Mzüge gewehrt und haben
weiter am 11 . ds . MiS. noch 17 Former zur Unterstützung ihrer
Kollegen die Arbeit eingestellt.

Serlcbttrrttung.
Au - der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 17. Januar .
MirtshanSbiebe . Zwei Angeklagte, der 20 Jahre alte

Blechner Lorenz Eduard Eitelwein aus Ottersweier und'
der 16jährige Taglohner Karl Weiler aus Rastatt , die noch
nicht lange von der '

hiesigen Straflammer wegen schweren Dieb-^
stahls verurteilt -werden mußte » , hatten sich heute wiederum
wegen mehrerer Einbrüchsdiebstähle zu verantworten . Eitel -
wein stattete in der Nacht vom 12. auf 18 . AuMst zu Kappet
rodeck der Wirtschaft zur „Blume " einen -Besuch ab . Beide An¬
geklagte vorübten dann m der Nacht vom 18. auf 16. August in
einer Mrtschaft zu Bruchhausen einen Einbruchsdiebstahl)Bold -darauf , und zwar in der Rächt vom 24 . auf 25. August,
befanden sie sich wiederum auf einem Diebeszuge . Er führt«!
sie in die Wirtschaft zur „Traube " in Michelbach . Reben dem-
Gelde in der Büfettkass-e hießen sie jedesmal auch ein Ouan ^
ium Eßwaven , sowie Getränke mitgehen . Das Gericht ver¬
urteilte Ettelwein zu 1 Jahr Gefängnis . Weiler schielt 3 Mo-'
nate Gefängnis .

Betrug und Urkundenfälschung. Der Kolportägereisend«
Martin Vetter auS Karlsberg hatte im April 1910 bei dem
Zeitschriftenvertrieb der - Frau Wachli in Baden Stellung er-
halten zur Gewinnung von Abotmienten für die Zeitschrift „Für
die Familie "

. Vetter erzielte auch in Baden und Rastatt ein«
Reihe von Bestellungen. , Später zeigte es sich, -daß verschieden «
-dieser Bestellungen -fingiert waren und die Bestellschein « für
die angeblichen Aufträge Vetter gefälscht hatte , der dadurch
eine ihm nicht zukommende -Provision in Höhe von 7 Mk. von
Frau Wathli ausbezahlt echielt. Der Angeklagte, der wog« »
ähnlicher Schwindeleien schon vorbestraft ist, wurde wegen Be¬
trugs und Urkundenfälschung zu 8 Monaten Gefängnis , ab
züglich 8 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt .

Darlrhensschwindel . Mehrfache Betrügereien bildete,
Gegenstand einer Anklage gegen den 23 Jahre alten Schreiner
Hermann Ernst ans St -einbach . Er hatte sich durch allerlei
unwahoe Angaben von verschiedenen Leuten kleinere Darlehen
erschwindelt. Der Airgeklagte, der wegen Detrirgs schon viel¬
fach -und erheblich vorbestraft ist, erhielt unter Anrechnung vpn
1 Monat Untersuchungshaft 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust .

In der Rolle einer vom Unglück verfolgten Wikwe , derer
Mann , vor kurzem im Irrenhaus « gestorben ist und- die für 8
noch kleine Kinder zu sorgen hat , beging die ledige, 35 Jahr ^
alte Kellnerin Anna Maria Leßle aus Aalen schon vielfach «
Betrügereien . Sie wurde -dasiir wiederholt zu gerichtlicher
Verantwortung gezogen und mit Gefängnis und Zuchthaus
bestraft . Auch in Ettlingen wendete sie am 10. November die¬
sen Trick wieder einmal an , um ein Dienstmädchen um 4 Mk,
zu schädigen . Sie bot sich diesem an , Strümpfe zu stricken^
Hamit sie etwas verdienen könne, und ließ sich dazu 4 Mk . zum
Einkauf -der Wolle geben. Mit -diesem Gel!« verschwand di«
Leßle aus Ettlingen . Einige Tage darnach wurde sie in Baden¬
wegen Bettels -verhaftet . Das heute gegen sie wegen Betrugs
im Rückfälle und Bettels erlassene Urteil lautete auf 1 Iah »
Gefängnis und-, 4 Wochen Haft .
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Jlu$ der Partei.
7. Wahlkreis .

Auf die verschiedene» Anfragen geben wir bekannt, daß
wir selbstverständlich entsprechend der Parole des deutschen
Parteivorstandes in Berlin und nach schriftlicher Aner¬
kennung des liberalen Kandidaten Herrn Kölsch, für den
Jenaer Beschlutz von 1911 einzutreten , für den genannten
Kandidaten der vereinigten liberalen Parteien stimmen.

Wir ersuchen um strikte Einhaltung der
Parole .

Das fiozialdcm . Wahlkomitee des 7. Kreises.
- 10. Wahlkreis.

Kniclingen , 19. Jan . Die öffentliche Versammlung
findet heute Freitag Abend statt . Landtagsabgeordneter Kahn
iSchwetzingen) wird sprechen über : „Die Reichstagsstichwahlen" .

Bruchsal .
flu$ dem Lande.

Seite" £

— Reichstagsstichwahl. Wir ersuchen unsere Partei
freunde dringend , am Samstag so bald wie nur möglich zur
Wahl zu gehen . Außerdem richten wir an -unsere Genossen
die Bitte , nach Geschastsschluh sich im Wahlbureau einzufin -den .
DaS Wahlburean befindet sich iin Gasthaus zur „Blume " . Von
abends 7 -Uhr an treffen -wir uns in der „Pfalz " zur Entgegen¬
nahme der Resultate . Parteigenossen ! Setzt eure ganze Kraft
in -den Dienst unserer Sache, -die Gegner scheuen kein Mttel ,
um das Mandat zu erobern , dieser Anschlag kann aber vereitelt
werden, wenn jeder seine Pflicht tut . Deshalb auf zum Kampf,
auf zum Siegl

Liedolsheim, 18. Fan . Man schreiht uns : Gegenüber dem
von Ihnen gebrachten, wahrscheinlich von seiten der Polizei
übermittelten , richtigstellenden Bericht vom IS. dS . Mts . über
die Schlägerei zwischen den Gebe. Herbst und dem Arbeiter
Roth müssen wir festsbellen , daß unser Bericht vom 10. ds. Mts .
der richtige war und seine Richtigkeit durch mehrere Zeugen be¬
stätigt werden kann. Roth wurde von der Polizei nach Hause
geführt un-d erhielt -während des Transports im Beisein -der
Polizei noch mehrere Tritte . Auch ist derselbe nicht -arbeits¬
fähig , wie Ihnen berichtet worden, sondern Roth liegt heute
noch zu Bett . Wir haben hier 3 Polizeidiener , -die einschreiten
hätten können ; denn sie waren nicht weit entfernt vom Schau¬
platz der Schlägerei . (Die Richtigkeit -der Mitteilungen von
dieser oder jener Seite wird ja -die Gerichtsverhandlung er¬
geben . T . Red. ) .

Mannheim , 18. Jan . In der Fabrik von Mohr u. Feder
baff flog gestern dem 35 Jahre alten verheirateten Eisendreher
-Heinrich Jünger von Oggersheim beim AuSrücken -der Dreh¬
bank -der Ausrücker -cm -den Kopf. Er erlitt «ine schwere Ver¬
letzung der linken Schädelseite und -des rechten Auges . Durch
die Wucht des Anpralls des Ausrückers wurde er auf die Dreh ,
bank geschleudert und -erlitt -hierbei noch «ine erhebliche Hüsten¬
quetschung . Er wurde bewußtlos ins Allgemeine Krankenhaus
gebracht . Sein Zustand hat sich inzwischen etwas gebessert .

Mannheim , 18 . Jan . Der Gauner , der vor einigen Tagen
hier «inen frechen Straßenraub berichte, scheint nun sein Tätig¬
keitsfeld nach WormS verlegt zu haben , wenigstens paßt das
von der hiesigen Staatsanwaltschaft gegebene Signalement in
den hiesigen Zeitungen auf -denselben. Zwischen Wielandt-
-und Siegfriedstrahe in WormS wurde -vorgestern Abend einer
Dame von -einem Strolche ein Handtäschchen mit Inhalt im
Werte von 50 Mk . entrissen. Auch hier ist eS bis jetzt noch nicht
gelungen , den Täter zu ermitteln .

* Eppelheim, 18. Jan . Der 46 Jahre alte Dienstknecht
Msirbach auS Linzingen , der sich hier in Stellung befand, hat
sich gestern aus unbekannter Ursache erhängt .

* Loffenau , 18. Jan . Eine größere Gesellschaft von Wil¬
derern wurde hier ermittelt und verhaftet . Bei einem der
Wilderer fand man einen großen Vorrat von Rehfleisch .

* Hirschhorn, 18. Jan . Ter kürzlich von -dem Schuhmacher-
gcscllen Selzer mit einer Schusterkneip in die Brust gestochene
24 Jahre alte Sohn des SägewerkSbesitzerk Grimm dahier , ist
-nun seinen Verletzungen erlegen . Eine Operation vermochte
-das Leben, des jungen Mannes nicht zu retten .

* Engen , 18. Jan . Hier wie in der ganzend Gegend des
(HegaueS wurden vorgestern ebenfalls mehrere Erdstöße
verspürt .

* Lörrach, 18. Jan . Der Maurer Daroni hatte gestern auf
«oem Dache der -Bahnhofrestauration AusbesserungSarbciten vor
zunohmen . Er glitt -dabei aus und stürzte vom Dache -auf die
Straße . Der Verunglückte trug schwere Verletzungen am Kopfe
und innere Verletzungen davon. Er wurde in -bedenklichem
Zustande in -das Spital verbracht.

Konstanz. 17. Jan . Der Jahresbericht für 1911 des hi-csi.
^en Kur » und Verkehrsvereins bespricht des Näheren
den Fremdenverkehr im Laufe -deS letzten FahreS in hiesiger
Stadt . Er ist der Auffassung, -daß der heiße Sommer die
Frenzen nicht seßhaft gemacht habe . An dem Rückgang des
Fremdenverkehrs , der «ine Frequenz tm Jahre 1911 von 82 4SI
Personen aufvieS , sei auch die Tatsache schuld , baß eine große
Anzahl -der Sommerreifenden nicht Ruhe, sondern Vergnügen
suchte . Die lästige Zollbehandlung bringt -den Reisenden öfter
unangenehme Auspackereien aller ihrer Koffer bis auf -den
Grund , dies besonders wegen -des oft übergroßen Sacharin -
fchmuggcls. Die Mtgliederzahl stieg von 629 auf 678. Die
Anfragen um Auskunft find tm allgemeinen ( nicht nur auf

'dem hiesigen Berkehrsbureau ) oft geradezu übertrieben . Ein
Karlsruher (ein wirklicher Residenzler) verlangte u . a . , weil
er den Sommer an den Bodensee reisen wolle: kostenlose Zu¬
sendung der -Führer von Singen mit Hohentwiel (Karte er¬
wünscht) . Schaffhausen und Rheinfall , Aach (folgen noch wei¬
sere 18 Orte ) . Alles gratis !

Grotzfeuer."
« om Würmtal , 18. Jan . Die Pforzheimer Bijouterie ,

fabrik Köhle u . Wild besitzt in Mühlhausen a . d . W. eine
Kiliale . In derselben ertönte heute Vormittag halb 10 Uhr ein
Knall und im Nu stand das Anwesen in Rauch und Flam -
!men. Deui Personal gelang es , sich in Sicherheit zu bringen .
Die Fabrik brannte vollständig nieder . Ueber die Entstchungs -
strsache kursieren verschiedeneGerüchte . Nach -der einen Version
soll eine Gasexplosion den Brand verursacht haben ( man sprach
sogar -davon, die Fabrik sei -in die Lust geflogen) , nach der
ändern Mutmaßung soll im Kurzschluß der elektrischen Anlage
ĵ ie Ettfftchemg de» Feuers jot juchen jei».

extra -Hummcr.
In der Nacht vo» Samstag auf S o n n t a g gebe»

wir eine Extra - Nummer unseres Blattes heraus ,
welche die Ergebnisse der

Stichwahlen vom Samttag
enthalten wird.

Unsere ^ ilialinhaher , welche die Zeitnngssendungen
als Paket oder Bnnd erhalten , können dieselben am
Sonntag früh bei ihren Postämtern in Empfang
nehmen. Ins Pfinztal bringt fie der Zug 7.33 früh ab
Karlsruhe . Nach den Orten an den Lokalbahnen der
mittel » sie die Frühzüge .

Für die Stadt Karlsruhe und die umliegenden Orte
erfolgt die Ausgabe der Blätter zwischen 7 und 8 Uhr
früh. Wir erwarten allerorts eine pünktliche Zu-
stellnng an unsere Abonnenten.

Karlsruhe , 18. Januar 1912 .

^ Verlag des „Volksfreund ".

Hn$ der Stadt.
* Karlsruhe , 19. Jan.

Der letzte Aufmarsch .
Die gestern Abend im großen Saale der Festhalle von

unserer Partei abgehaltcrie öffentliche WcMerversammlung
hatte ein« Besuch aufzuweisen , der demjenigen vom letzten
Donnerstag in nichts nachstand. Es -mögen etwa 5000 Personen
gewesen sein , die herbeigeströmt waren , um den Ausfiihrungen
unseres Genossen Dr . Frank ( Mannheim ) zu lauschen , der
über „ Reichstags -Stichwahlen " referierte .

Kurz vor halb 9 Uhr betrat Redner den Saal , von den
Anwesenden stürmisch begrüßt . Vorsitzender Gen. Sigmund
eröffncte die Versammlung Punkt halb 9 Uhr mit kurzer Be¬
grüßungsansprache und erteilte dann dem Genoffen Frank
das Wort , der tn sachlichen markanten Worten etwas folgendes
ausführte :

Am 12. Januar haben sich 4K Millionen deutscher Wähler
für die Sozialdemokratie ausgesprochen. Seit 1907 habe unsere
Partei beinahe eine ganze Million Anhänger gewonnen. Zwar
hat man nichts davon gelesen, daß vor dem Palais des Reichs¬
kanzlers oder vor dem Königsschloß Ovationen veranstaltet
worden sei , auch nicht, daß der König von Sachsen « ine Depesche
gesandt habe : es sei eine Freude zu leben ; im Gegenteil . Ein
solches Wahlresultat gab den leitenden Persönlichkeiten zu
denken und das arbeitende deutsche Volk, das so nachdrücklich
fein Wahlrecht ausiibt , darf mit Recht froh in die Zukunft
schauen und hoffen.

Im Jahre 1907 ist der Glaube erweckt worden, als ob die
Entwicklung unserer Partei ihren Höhepunkt bereits über¬
schritten hätte ; doch wir sind eines andern «belehrt worden.
Bül »w und Ternbnrg sind gegangen, doch dir Sozialdemokratie

ist geblieben.
Tie sozialdemokratische Partei hat sich nie von kleinlichen

Entschließungen leiten lassen , wir haben immer das Ziel im
Auge gehabt, die Niederwerfung des schwarz -blauen Blocks und
wir sind auch heute keinen Augenblick im Zioeifel -darüber , -daß
speziell in Baden daS Zentrum niedergerungen werden muß
und -wir sind entschlossen , diese Parole Lurchzuführen. Man
darf nicht -glaube» , daß durch diesen großen Wahlsieg der So¬
zialdemokratie auf einmal eine Welt-Wende gekommen ist , daß
z . B . alles Elend und Not mit einem Schlag aus der Welt
geschafft wird , nein , leider müssen wir sagen , so lange die
bürgerliche -Gesellschaftsordnung noch besteht , ist daran nicht zu
denken . Tenn was ist die heutige Ordnung ?
Auf der einen Seite Riesenvermögen (Witwe Krupp mit

187 Millionen Mark ) , auf der andern Not und Elend.
Gibt es -doch unter -der arbeitenden Bevölkerung etwa

49 Prozent mit einem Einkommen von 900 Mk . pro Jahr
und weniger . Wie -deutlich sprechen diese Zahlen ! Hier -Ueber-
fluß , dort Mangel am Notwendigsten . Kunst und Wissenschaft
wird von einigen wenigen genossen , während Millionen darben
müssen . Es wurde u . a . festgestellt, daß im Jahre 1908
in de» deutschen Stiidte » 178 900 Schulkinder ohne warmes

Esse» zur Schule müssen .
Die deutsche Arbeiterschaft ist es , die jahrzehntelang Stein

auf Stein geschichtet hat , um eine bessere Gesellschaftsordnung
zu schaffen und wenn es ihr auch sauer gemacht wurde , wenn
sie sich ducken und Herbes über sich ergehen lassen mußte , heute
haben wir Millionen stolzer, ausrechtstehende Arbeiter , die als
gleichberechtigte Bürger in unserer Gemeinde auftreten wollen.
Und die Sozialdemokratie ist es, die politischen Einfluß er¬
ringen will und bis heute Gewaltiges errungen hat . Wir sind
vorwärts gekommen und wir wollen es noch -weiter vorwärts
bringen . Die Durchführung sozialer Reformen ist in
-erster Linie unsere Hauptaufgabe und gerade unser Kandidat
hier in Karlsruhe gewährleistet ein ersprießliches Zusammen,
arbeiten im neuen Reichstag , wenn auch von anderer Seite
falsche , unerwiesene und un-ivahre Behauptungen ausgestreut
werden. Wenn auf der liberalen -Seite -der Wille -und Mut
vorhanden ist , ist ein gedeihliches Arbeiten ermöglicht. Wohl
ist mit langen Reden und großtönenden Worten nichts getan.
Das erste, was -der neue Reichstag zu machen hätte , wäre die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für gefaßte Beschlüsse.
Getviß würde der Herr -Reichskanzler mit seinen Erwägungen
hierüber lange nicht fertig werden -und eventuell sogar mit
einem „Rein " antworten . Dann haben wir ein besseres Mittel ,
indem wir ihm das Mißtrauensvotum entgegenschlendern.
(Stürmischer Beifall . ) Tann käme al§ zweite Aufgabe die

Neueinteilung der Wahlkreise, -
die seit 40 Jahren auf sich warten läßt . Ist es doch ein Un¬
ding . daß in -Preußen z. B . Bezirke mit mehr als einer Million

Einwohner nur einen Abgeordneten wählen , während in Bayerneine weit geringere Zahl einen Abgeordneten wählen können.Wenn der lange Philosoph -dann noch nicht reagiert , müßten dieParteien den Mut haben , ihm das Gehalt zu sperren -und eventuell die Ablehnung des ganzen Kud - !getS bewirken . Wenn die Regierung es dann wagcn.wu^ e , -den Reichstag aufzulösen , hätte das deutsche Volk -die» »acht in Händen , ein modernes demokratisches Reich herbei- ,zufuhrcn , doch eS ist ja Tatsache, daß es unsere Regierring nicht -
zum Konflikt kommen läßt , denn so oft -bis jetzt ein Volkswilleda war , -hat sie nachgegcben.Gen« ! so wie mit -dem Kanzler muüßte auch mit seinen -
„Nachgeordneten " Beamten verfahren werden . Der Kriegs - -
tmL 3 ' ^ fcit Bahren in schamlosester Weife gesetz .

mißachtet ( z. B . § 61 des Reichs-Militär -gcfetzes von 1871 ) . Wenn ein Bürger , der Reserveleutnant fft ,
VJtJt Wort sagt, wird ihm der Stempel der Ehr-losigkeit aufgedruckt, ja er wird aus der Armee ausgestoßenl !U fei an den Fall Pasche erinnert , den man vor den Bezirks-koimuandeur geladen und versucht, -hat , ihn zu maßregeln , nurweil er als Volksvertreter sich ein offenes Wort erlaubte . Süfit-haben tu -Preußen ganze Regimenter (nicht bloß bei der-

d ' e -ausschließlich mit adeligen Herren , Baronen -undGrafen besetzt werden . Auch sei erinnert an die Tatsache, daß
3 ' 1 ,Itd,e tu -drschen Militärs von jeder Befördermng aus¬
geschloffen sind , was uns im -Prinzip zwar egal ist. aber die Be¬rechtigung einer Beförderung besteht auch in diesem Falle ..lehnlich wie der Kriegsminister benimmt sich auch derStaatssekretär des Auswärtigen . Wir wollennicht untersuchen, üb bet der MaroKo -Angclegenheit Deutsch¬land geschickt oder ungeschickt vertreten war ; jedoch besteht dieTatsache, daß in England , Frankreich , Italien usw . -die Mi.mster ihre Laufbahn von unten herauf beginnen , genau wie irt ;enter Gemeinde, die z . B . einen Nachtwächter oder Feldhüter ,anstellen will und zuerst prüft , ob sich der Bewerber in Hinsicht !
auf Ehrlichkeit. Zuverlässigkeit ufw. eignet. In Deutschland'
haben wir nach wie vor -die Schmach zu verzeichnen, daß die

Botschasterposten nur für eine bevorzugte Schichte v,n
Menschen sind .

Und solch « in Posten ist ja auch leicht zu erreichen. Man darf !
sich bet einem Hofball nur drirch einen schneidig getanzten,Walzer mit einer Hofdame auszeichnen ! (Große Heiterkeit ! )

'
Wenn -das deuffche Bürgertum Selbstachtung und politi¬

schen Mut besitzt, so sagt eS : ich stelle die Frage der Flotte unddes Heere« zurück, solange die Schmach des mangelnden gleichen
Rechts nicht verschwindet. Sache deS Reichstags wäre es , der
Forderung , die wir zu erheben -haben, nicht durch Reden, son --dern durch Taten Ausdruck zu verleihen und die beste Waffe,
wäre,die Gehaltsverweigerung für diese Herren , die'
Deutschland zu einem Staat macken, der -dem russischen nahe,
kommt . Selbstverständlich hätte die neue Mehrheit im Reicks ,
tag bei genauer Handhabung der gegebenen Waffen und Kräfteauch Fürsorge zu treffen bei Teuerung . Als wir vor einigenMonaten -im Reichstag die Teuerungsvorlage einbrachten , hat
sich -der Reichskanzler sehr sonderbar benommen und behauptet,es -sei nur eine Erfindung der Zeitungen .

Die neue Mehrheit müßte besonders dafür sorgen , daß -die
F lei schien e r nng beseitigt oder gelindert wird . Selbst
Heim hat zugegeben, daß im Frühjahr eine rieue Steigerungder Fleischpreise «intritt . Unsere Forderung ist

Beseitigung des Futtermittelzolls ,
Aufhebung des Einfuhrzolls für argentinisches Gefrierfleisch.

Auch auf sozialpolitischem Gebiete fordern wir
bei -der Altersversicherung Herabsetzung der Alters . -
grenze von 70 aus 66 Jahre , was einer Mehrbelastung von nur ,9 Millionen Mark gleichkommt.
Diese » Mllionen Mark treten aber völlig in den Hintergrund
beim Vergleich mit einem event. zu bewilligenden Kriegsschiff ,daS mindestens 50 Mllionen Mark erfordert . Eine dringende
Aufgabe ist die Witwen , und Wai senv e rficherungder Hinterbliebenen der Arbeiterschaft . Wohl wissen wir , daßuns bei unseren gerechten Forderungen Geldknappheit -entgegen¬
gehalten wird . Wer sie könnte gehoben werden durch Ein -

'
leitung einer Notaktion .

Wir fordern vor allem Abschaffung folgender Steuern :
Fahrkarten -, Zündholz-, Zucker -, Salz - und Kaffeefteuer. !
Dagegen muß die früher abgelehiile Erbschaftssteuer sofort iw

Kraft treten .
Dazu käme noch di« Reichseinkommrn- und Reichsvermögens,
stener.

Eine weitere wichtige Aufgabe des neuen Reichstags wäre
dann noch, ein ganz kleines Gesetz von nur zwei Zeilen zu!
machen : bricht ein Krieg aus , sa sind die Kosten aufzubringen
durch direkte, »ach oben ansteigende Steuer . Der Kriegseifer
geiviffcr Leute Iväre in der nächsten Minute völlig kalt gewor¬den und leiser würden die Leute von Gemmingcii bis Haas
reden, wenn sie wüßten , -halt , jetzt ists anders , jetzt müssen
wirs zahlen und früher Habens die ’SCrmeu bezahlt. (Stürmi¬
scher Beifall . ) Das wäre ein Mittel , um den Bewilligungs»
«ifcr einzu-dämmen.

-Bei Durchführung dieses bescheidenen Aktionsprogramms
der sozialdem. Fraktion soll es an uns nicht fehlen ; -es fragt
sich nur : Wie stehts mit den liberalen Parteien aller Schat¬
tierungen ? Wenn wir ein Mißtrauen hegen, so gründet sich
dasselbe auf die ganze politische Geschichte des Liberalismus .
Bdan braucht nicht wett zurückzugreifen. Fm Jahre 1907 ist -
-der Liberalismus , einschließlich -der jetzigen Fortschrittspartei, '
zusamnicn mit Konservativen eine längere Ehe cingegangen.
Es kam die Finanzreform . Die Liberalen tun sich etwas
zu gut darauf , daß sie die Erbschaftssteuer angenommen hätten ,
und zum Schluß die ganze Fin -anzreform einmütig dann ab-
gelehnt hätten . Wir wollen dies anerkennen und sagen :
Die Liberalen sind um ein Fünftel beffer als die Konservativen

und das Zentrum .
(Heiterkeit .)

In diesen Tagen wird gegen die Sozialdemokratie in allen
Tonarten gehetzt . Wir sind aber stolz aus die Arbeit , die wir
die letzten Jahre geleistet haben . Allerdings ist es -immer die
alte Blechmusik , mit -der die Gegner ausrücken. Wohl sagen sie
heute nicht mehr, daß die Sozialdemokraten teilen wollen ; viel¬
leicht , weil es immer weniger Menschen mehr gibt, die beim
Teilen viel zu verlieren haben . ( Heiterkeit . ) Auch werfen
uns die Gegner vor , wir leisten keine positive Arbe -itj
Dieser Vorwurf war immer ungerecht, er ist besonders uner¬
hört , wenn er von fortschrittlicher -Seite gemacht wird . Wer
die letzten Jahre unsere Neichstagsarbeit ins Auge faßt , wird
zugeftehen müffen, daß wir positive Arbeit geleistet haben. ES
seien nur einige Gesetze genannt : .. das . Gesetz . über -dir Siche-
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«mg der Bauhandwerker ( Schutz gegen das Spekulantentum) ;
das Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb ( Schmutzkonkurrenz) .
Bei diesen Gesetzen haben wir leitend mitgeschafft. Es sei er¬
innert an die Berfassung von Elsaß -Lothringen . Ohne unser
Eingreifen würden die Elsässer heute noch kein Wahlrecht be¬
sitzen. Für das Privatbeamtengesetz haben wir auch gestimmt,
obwohl cs uns nicht in allen Punkten gefallen hat .

Man wirft uns weiter vor, wir seien ke i n e nationale
Partei . In der ganzen Welt wird mit keinem Wort mehr
Mißbrauch getrieben , wie mit dem Wort national . Wir sehen ,
die Großindustrie stellt fremde Arbeiter ein , Russen , Polen ,
Italiener ustv . Der Handel trägt die Produkte in alle Länder ,
und der deutsche Arbeiter wird durch fremde Kräfte ersetzt und
um seinen Verdienst geschmälert. Das nennt man heute —
national ! Aber es ist die deutsche Sozialdemokratie , die
dem deutschen Arbeiter sagt : Du hast ein Vaterland , du bist
nicht vaterlandslos , wie es unsere Gegner gerne uns zurusen
und cs liegt nur an dir , es auszugestalten nach deinem Willen.
Unsere Aufgabe nruß sein, das deutsche Reich vom Milita¬
rismus zu befreien , der Millionen und Aberinillionen ver¬
schlingt . Wohl wissen wir , daß wir auf der ganzen Welt keine
Freunde haben, aber es ist nicht nötig , daß wir ein solch ge¬
waltiges stehendes Heer haben und wir wirken auf Umwand¬
lung in ein Volks he er . Diese Forderurrg ist nur billig
und recht. Auch war es die Sozialdemokratie , die damals für
die zweijährige Dienstzeit bei der Infanterie und Artillerie
rintrat und obgleich Fachleute sagten : »Die Franzosen und
Russen kommen ins Land , man kann in zwei Jahren keine
Soldaten ausbilden, " stimmen heute die Fachleute voll und
ganz bei , daß die Ausbildung durchaus genügt .

Es müßte mit unfern Volksschulen erbärmlich aussehen,
wenn ein abgehendcr junger Mann nicht die Befähigung zur
einjährigen Dienstzeit hätte und es wären dann die Millionen ,
die der Militarismus jährlich verschlingt, besser im Schulbudget
angewendet. Bekanntlich werden unsere Soldaten heute ja
dicht mehr zunr Krieg, sondern zur Parade cingedrillt . ALan
will eben dem jungen , noch unerfahrenen Mann das Denken
austreiben und ihn zu einer Disziplinmaschine machen.

Gleiches Recht für alle, ob arm , ob reich, hoch oder nieder ,
das ist unsere Forderung. Jeder mutz die Gewißheit haben ,
daß er überall Recht findet . Die Klassenjustiz ist das Grund¬
übel ,der deutschen Rechtsprechung. Und wenn Sie , so schloß
Redner , am Samstag Ihre Stimme abgeben, so dürfen ^ >ie
versichert sein, daß unser Kandidat Adolf Geck seine volle Pflicht
und Schuldigkeit tun wird . Dafür spricht seine jahrzehnte
lange Tätigkeit im Reichstag. Sorgen Sie dafür , daß die Mehr¬
heit eine so gewaltige wird , daß den Gegnern die Lust vergeht,
die Hand nach .dem roten Apfel anszustrecken. Wählen Sie
unfern bewährten Kandidaten . iLanganhaltender Beifall .)

Da sich niemand in der Diskussion zum Wort meldete , so
konnte Gen . Sigmund bereits um 10 Ilhr die imposante
und von gewaltiger Begeisterung getragene Versammlung
schließen mit der nochmaligen Aufforderung , am Samstag alles
zu tun , um unfern Kandidaten , der an diesem Tage 25 Jahre
lang Kandidat des Wahlkreises ist, wiederum zum Siege zu
verhelfen.

Rintheim .
Am Sonntag , 14. Jan . , fand hier eine zahlreich besuchte

öffentliche Wählerversammlung statt . Genosse Adolf Geck
besprach die bevorstehende Stichwahl . Mancher Zuhörer dürfte
davon überzeugt worden sein , daß nur die Sozialdemokratie die
richtige Vertreterin der arbeitenden Bevölkerung ist . Genosse
.Geck geißelte scharf das Verhalten der Demokraten im dies¬
maligen Wahlkampfe. — Dem Gesangverein Sängerbund für
seine beiden Liedervorträge unfern besten Dank . Insbesondere
das zweite Lied „Die Treue " möchten wir <rm Wahlresultat
.unserem Parteiveteranen Genosten Adolf Geck gegenüber als
gehalten feststellcn können . Wir ersuchen unsere Wähler , alle
zur Wahl zu erscheinen und frü ^ eitig zu wählen . Tie Wahl¬
resultat werden in den bekannten Lokalen bekannt gegeben.

Taxlaude ».
In einer zahlreich besuchten Versammlung sprach gestern

Abend im Saale zur „Linde" Landtagsabgeordnetcr M o n s ch
über die bevorstehende Stichwahl . In zweistündigem Vortrage
erläuterte der Redner die Ziele und Bestrebungen der Sozial¬
demokratie, welche auch die einzige Partei ist , die für die In¬
teressen des arbeitenden Volkes eintritt . Die bürgerlichen
Parteien haben für -das Volk nur schöne Versprechungen übrig ,
daß diese aber in der Tat umgesetzt werden , daran brauchen
wir nicht zu glauben . Redner forderte , daher die Anwesenden
auf , Mann für Mann für den sozialdemokratischen Kandidaten
A. Geck einzutreten . Er ist derjenige Mann , der sich seit
.seiner politischen Tätigkeit unter manchen Mühsalen und
Opfern nicht gescheut hat , die Arbeiterinteressen zu wahren .

Von der Diskussion wurde kein Gebrauch gemacht. Nach
einem kurzen Schlußwort des Referenten wurde dann die schön'
verlaufene Versammlung geschlossen.

Achtung, Glatteis !
Die Grund - und G e b ä u d e c t q e n t ii m e r sind

verpflichtet , die Gehwege bei eiirtretender
Glätte mit Sand oder Asche zu b e st r e u e n . Wenn
sich das Glatteis am Tage oder bei Eintritt der Dunkelheit
bildet , hat das Streuen sogleich, wenn es sich später bildet,
bei Tagesanbruch zu geschehen. Die Eigentümer der Eck¬
häuser sind überdies verpflichtet, von der Ecke ihres Hauses
bis zur Mitte der Fahrstraße zu streuen. Die Verwendung
von Sägemehl und Salz gegen die Glätte ist verboten.
Zuwiderhandlungen werden, bestraft.

Maskenball des „Vorwärts ".
Ter Sängerbund „Vorwärts " hält morgen Samstag seinen

diesjährigen Maskenball im großen Saale der Festhalle ab. Ter
Verein ging von dem Standpunkt aus , die vielen kleinen närri¬
schen Veranstaltungen fallen zu lassen , den Mitgliedern aber
dennoch Gelcgenbeit zu geben, einmal im Jahre ungezwungen
dem Prinzen Karneval seinen Tribut zu zollen , ohne dabei
pekuniär stark in Anspruch genommen zu sein . Die Masken¬
bälle des Vereins , die schon etliche Jahre im „ Kühlen Krug"

stattfanden , haben gezeigt, daß unter den Mitgliedern des Vor¬
wärts ein äußerst gesunder Humor herrscht und nur der Um¬
stand, daß der „ Küble Krug " eine Stunde außerhalb der Stadt
liegt , dürste inanchen abgehaltcn haben , diese Veranstaltung
zu besuchen . Die Vercinsleitung sah sich deshalb genötigt , in
Ermangelung eines geeigneten Lokals innerhalb der Stadl ,

Freitag, den 19. Januar 1912.
die Festhalle zu mieten. In Anbetracht der Beliebtheit , der sich
der Verein innerhalb der Karlsruher Arbeiterschaft erfreut ,
dürfte die Veranstaltung auch von dieser Seite aus gut besucht
werden , außerdem dürfte die Verteilung von 14 wertvollen
Preisen (2 Gruppen - , 6 Damen , und 6 Herrenpreise ) « ine große
Anziehungskraft ausüben . Die Eintrittspreis « für Nichtmit¬
glieder betragen für Herren 1 Mk . für Damen 80 Pf . und sind
in den durch Plakate angezeigten Verkaufsstellen und in den
Pavteiwirtschaften bis Samstag Nachmittag erhältlich.

Tie Spitzenkunst-Ausstellung .
Mit einem Bortrag von Frau Heimann - Düsseldorf

Ivurde Mittwoch Mvrgen 11 Uhr eine Ausstellung deutscher
Spitzen im Kunstgewerbemuseum eröffnet . Das Unternehmen
hat den Zweck , in der Herstellung von Spitzen in Deutschland
einen neuen Beschäftigungszweig für Arbeiterinnen zu schaffen ,
der nur Arbeiterinnen auszuüben inöglich ist. In anderen
Berufen haben die .weiblichen Arbeitskräfte vielfach, weil bil¬
liger , die Männer verdrängt . Diese Arbeit bildet keine
Konkurrenz der Männcrarbeit . Frau Heimann ist Grün¬
derin des Unternehmens . Es ist ihr bereits gelungen , einen
„ Frauenbund zur Förderung der deutschen
S p i tz e n i n d u st r i e" ins Leben zu rufen , der den Zweck
hat , deutsche Spitzen , die so gut wie ausländische den Anspruch
aus „ echte" Spitzen machen können, populär zu machen . Auch
deru Nationalvermögen kommt das zugute , denn jährlich wan¬
dern Millionen von Mark in Ausland für Spitzen . Diese Mil¬
lionen können deutschen Arbeitern zugeführt werden . Die Mit -
glieüerbeiträge dieses Frauenbundes werden außer zu Propa -
gandazweckcn auch verwandt zum A n l e r n e n von Arbeiter¬
innen sowie zur Bestreitung der Arbeitslöhne . Als Gegen¬
leistung erhalten die Mitglieder jedes Jahr eine Anzahl der ge¬
fertigten Spitzen. In Baden soll mit der Ausstellung der
weitere Versuch gemacht werden , .die Mittel zu beschaffen , um
den arbeitslosen Tabakarbeiterirmen eine einträglichere und
bessere Beschäftigung zuzuweisen. Bis setzt konnte einein dies¬
bezüglichen Ersuchen um eine Lehrerin nicht cnffprochcn werden,
wegen Ätang -I an Mitteln .

Di « reichhaltige Ausstellung weist Spitzen auf bis zu den
höchsten Preisen , Es sind sehr schöne Muster darunter , auch
unter den Vorhängen , die die Konkurrenz des Auslands ruhig
aushalten können . Wenn man berücksichtigt , »daß das Unterneh¬
men kaum zwei Jahre alt ist, so kann man nur sagen : Unsere
deutschen Arbeiterinnen haben da in kurzer Zeit bereits sicb eine
ganz achtensiverte .Kunstfertigkeit envorben .

Wir hätten gerne auch etwas gehört über die Bezah¬
lung der Arbeiterinnen . Der Gedanke Frau Hermanns ist
ja und für sich gewiß lobenswert und von warmem sozialen
Verständnis getragen . Wir befürchten aber doch, daß , wenn
einmal die Sache florieren sollte , sich dann , wie überall , die
Gr o ß i n d u st r i e der Sache bemächtigen wird , die .den Ge¬
winn dann cinsteckt , während die Arbeiterinnen genau so übel
daran sind , genau so ausgebeutct werden, wie ihr« Kolleginnen
in der Tabakbranche, in der Knopf- und Spielwarenindustric
— und in der Spitzeniudustrie deS Auslands .

„Heimatliche Knnstpflege".
Der Verein für heimalliche Kunstpflege veranstaltete am

Montag einen Vortra gsabend , der sich eines zahlreichen
Besuches erfteute . An Stelle des durch Erkrankung verhin¬
derten Herrn Handle hatte die Vereinsleitung einen jungen
'Dichter, Herrn Rolf Gust . Haebler aus Stöllingen , ge¬
wonnen , der den Anwesenden sein Drama „Judas Jschariot"

registrierte . Die leitende Idee der Bearbeitung verdient ihrer
Eigenart wegen Beachtung. Fm Gegensätze zur sonstigen Auf¬
fassung .des „ Judas Jschariot " als eines verabscheuungswürdi-
gen Verräters , hatte es der Dichter unternommen , den Judas
als eine Persönlichkeit hinzustellen, die ans Liebe zum Vater¬
land zu jeder Tat bereit ist . Er wird zum Verräter an : Er¬
löser in der Erwartung , daß dieser hierdurch veranlaßt wird ,
seine ganze Macht als

'
Messias aufzubieten , um das Volk .der

Juden von .den Römern zu befreien . Sein scheinbarer Verrat
an Christus war daher das höchste, was er für ihn zu tun
glaubte . — Der schönen Sprache des Dramas entsprach leider
nicht der Effekt der dramatischen Wirkung , so daß das Drama
als künstlich konstruiert bezeichnet werden muß . Es iväre
Herrn Haebler vielleicht zu empfehlen, den Stoff in erzählender
Form zu bearbeiten , wodurch die Wirkung sicherlich erhöht
würde , wie überhaupt seine Stärke mehr aus erzählendem Ge¬
biete zu liegen scheint .

Naturfreunde . Sonntag , den 21 . ds . Mts . : Abfahrt 5 .08
nach Bermersbach-Laugenbraird ; dann über die Wegscheid.eu
zum Haus . Rückfahrt von Forbach. Fahrpreis 2,10 Mk . Geh¬
zeit 3 Stunden . — Unsere Generalversammlung ist , wie aus
dem Februar -Programm ersichtlich , von Samstag , den 20 . auf
Montag , den 22. Januar verschoben worden . Um recht pünkt¬
liches Erscheinen in derselben bittet die Verwaltung .

Neue; vom tage.
Festgenommener Mörder .

Ealw , 18 . Jan . Gestern Nachmittag wurde im Gasthaus
zunr „Rcßlc " in O t te n b r o n tt bei Ca' w der Mörder Psrom -
„>. -r . der eie Bewohner der Fildcrgcgcad so lange in Atem ae-

lu : . bat . verkästet . Pfrommcr war nach Verübung k - r
Mordtaten bei Möhringen und bei Rohr nach seiner Heimat
Teinach geflohen. Tort hatte ihn ein Bahnwärter in der Nähe
des Orts erkannt und hatte von seiner Wahrnehmung sofort
das Stationskommando in Calw in Kenntnis gesetzt. Inzwi¬
schen war Pfrommer nach Ottcnbronn gegangen , Dort fragte
er nach dem Weg nach Möttlingcn und verließ den Ort wieder.
Ein Hausierer hatte ilm bicr erkannt und meldete dies dem
Schultheißen , der sofort ebenfalls das « tationskommando in
Calw in Kenntnis setzte. Pfrommer hat aber den Weg nach
Möttlingcn nicht eingeschlagen, sondern verließ Ottcnbronn
aus der einen Seite , umging den Ort und begab sich zurück nach
Ottenbronn ins Gasthaus zum Rößlc . wo er sich zum Vesper
niodersehtc. Vou Calw her war inzwischen der Stationskom -
mandant mit zwei Landjägern und zwei Polizeihunden im
Automobil nach Ottcnbronn unterwegs und bis zu seinem Ein¬
treffen wurde der Mörder und Einbrecher vom Ottenbronner
Schultheißen und dem Hirsaucr Forstwart festgehalten. Nach
seiner endgültigen Verhaftung soll er erklärt haben : Wenn
sie ihn nicht in der Wirtschaft gepackt bättcn , wo er nicht
schieße ( ! >, dann hätten sic ihn sicherlich noch nicht bekommen .
Pfrommer wurde dann mit einem Automobil nach Calw .trans¬
portiert und wird heute nach Stuttgart kommen . Er leugnet ,
die Taten ans den Fildern verübt zu haben.

Seite 6.
Ein Kind verbrüht .

Horb , 17 . Jan . In Lützenhardi fiel das zweijährige
Kind des Hirschwirts Zweigier in ein Gefäß heißen Was.
sers . Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß «S starb.

Großer Juwelendiebstahl .
Turin, 18. Jan . Einer Meldung der „Stampa " zufolge

wurde einem Jmvelenhändler , als er in Susa eine Fahrkarte
nach Mailand löste , eine Börse mit Edelsteinen im Werte von
400 000 Fr., die er aus der Hand gelegt hatte , gestohlen und
eine ähnliche Börse an deren Stelle gelegt. Der Juwelenhänd .
ler bemerkte erst in dem Augenblick , als er den Zug bestieg,
daß seine Börse vertauscht worden war .

Der Reiche im Gefängnis .
Dortmund, 18. Jan . Im hiesigen Gerichtsgefängnis fand

eine Konferenz statt , die sich mit dem Gesundheitszustand des
ftüheren Direktors >der Niederdeutschen Bank Ohm beschäftigte .
Nachdem die vier anwesenden Aerzte erklärt hatten , daß Ohm
ein schwcrkranker Mann sei und nicht länger im Gerichts,
gefängnis untergebracht werden könne , wurde beschlossen, den-
selben in eine Heilanstalt zu überführen , die aber die Garantie
gegen einen Fluchtversuch übernehmen müsse . Ob man mit
einem armen Teufel auch so viel Umstände machen würde ?

Schweres Schiffsunglück .
London , 19. Jan . Gestern früh strandete an der Küste

von Aberdeenshire der Dampfer „Winston-Hall". Das Schiff
brach binnen wenigen Minuten in Trümmer. Die 57 Mann
starke Besatzung wurde in die Brandung gerissen. Die am
Ufer stehenden Leute waren Augenzeugen herzzerreißender
Szenen . Ein Rettungsboot wurde flott gemacht und rettete
vier Mann, die übrigen 53 ertranken vor den Auae-> der
Zuschauer .

fotzte Nachrichten.
Die Hnfetzung der Stichwahlen .

Aus der Ansetzung der Stichwahlen ergibt sich deutlich ,
daß die Regierung diejenigen Stichwahlen , an deren anti -
sozialistischem Ausfall ihr am meisten gelegen ist, als
allerletzte anberaunit hat , fo die Wahlen in der Mart
Brairdenbnrg (zuin Teil ) , und die meisten Wahlen in
Rheinland -Westfalen, sowie im Reichsland. Die löbliche
Regierung rechnet wohl, daß ein der Sozialdemokratie
günstiger Altsfall der vorhergehenden Stichwahlen die
Wähler der letzten Stichwahlen mit panischem Sozialisten¬
schrecken erfüllen , inährend ein der Sozialdemokratie nid»
günstiger Ausfall ihre Gegner in Rheinland -Westfallen ,
und Elsaß -Lothringen mit neuer Kraft erfüllen wird . Die
Regierung vergißt dabei nur , daß die Wähler einmal
schoil anl 12. Januar deutlichst ihrer Verachtung aller
Bevormundungen Ausdruck gegeben und daß eine längere
Zeit zum Ueberlegen und Nachdenken der Politik des Zoll-
und Steuerwuchers , der Polizeiwirtschaft und Arbeiter-
entrechtung nicht gerade günstig sein dürfte .

Wie nunmehr feststeht , finden von den 191 erforder¬
lichen Stichwahlen 77 am Samstag und 80 am Montag ,
den 22 ., und 34 am Donnerstag , den 25. Januar statt.

Ongültig erklärte Landtagsmandate .
Kalmar , 19. Jan . Das Oberlandesgericht hat gestern

Nachnnttag nach fünfstündiger Verhandlung als verfass
'

sungsmäßige Berufungsinstanz für Wahlmifechtungsklagen
die Wahl der Zentrnmsabgeordneten H ö n (saargemünd )
und B r o g l i (Habsheim ) wegeil unzulässigen
Wahlbeeinflussung seitens Geistlicher ( !)
für ungültig erklärt .

Tumult in der helgilcben Kammer.
Brüssel, 18. Jan . In der Deputiertenkammer , die feit

Dienstag sozialistische Interpellationen betr . die Lebens-
inittelteuerung berät , kam es heute zu einem Zusammen-^
stoß zwischen dem Klerikalen Dubus de Barnaffe und dem
Sozialistenführer Vandervelde. De Barnaffe hatte den:
Sozial istensührer vorgeworfen, sie bereicherten sich
nt i t den Groschen der Arbeiter , und auf Van-
derveldes Frage , wer damit genleint sei , die Antwort
verweigert . Darauf nailnte Vandervelde Barnaffe
eilten Feigling uild wollte sich auf ihn stürzeil, wurde aber
voil dem Ministerpräsidenten daran gehindert . Die Rechte
bildetete einen Halbkreis , um de Barnaffe zu schützen ,
während die Sozialisten diesen durch Zurufe beschimpften .
Der Präsident unterbrach die Sitzung auf eine Stunde
lind beantragte nach Wiedereröffnung die Verhängung der
Zensur über Vandervelde. Der Antrag wurde trotz des
Widerspruchs der Liberalen und Sozialisten mit 54 gegen
-11 Stimmen angenommen.

Zum englischen Bergarbeiterftreih .
Birmingham , 18 . Dez . Das Ergebnis der Abstimmung

der Bergarbeiter wurde auf einer Versammlung der Berg-
arbeitervereiiiigung heute bekailiit gegeben . Danach haben
für den Streik 445 801 und gegen den Streik 115 921 Ar¬
beiter gestimmt. Da nur % Mehrheit für den Streik er>
forderlich war , wird die allgemeine Arbeitseinstellung der
Kohlenindnstrie am 1 . März erfolgen, wenn nicht noch bis
dahin eine Verständigung zustande gekommen ist.

Briefhasten der Redaktion .
A . St . , hier . 1 . Der König von Preußen gibt seinen -Söf)*

nen aus seiner Privatschatulle eine Apanage . Diese
kann in barem Gelde und auch in der Nutznießung von Gütern
bestehen . 2. Ter Staat zahlt nur an den 5lünig von Preußen
die 19 '/-- Millionen der Zivilliste. 3. Wahrscheinlichbeziehen die
im aktiven Heeresdienst stehenden Prinzen die ihrem Range
entsprechende Bezahlung . Genau loissen wir das jedoch nicht,
da di« Stimmung zwischen uns und dem preußischen Hofe eine
etwas gespannte ist , -wir also nähere Details über die Taschen¬
gelder und sonstigen Familienverhältnisse leider nicht mitteilen
können . Wenden Sie sich mal an einen Hoslakai.

Rr . IW . Waldmeister beißt in der Regel dasjenige
Mitglied des Stadt - oder Gcmcinderats , dem dessen Vertretung
bei Waldgeschäften übertragen ist , oft aber auch ein Forstbe -
amtcr , der die Ausführung der Waldarbeiten leitet und über¬
wacht . Eine forstliwc Vorbereitung wird für die Forstschutz-
beamtcr, im allgemeinen nicht verlangt , es genügt « ine gute
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BolkSschnDilbung. Tüchtige Waldarbeiter und gediente Sol¬
daten erhalten den Vorzug. Wo von den Waldbesitzern (wie
.für die staatlichen Forstwarte ) eine eingehendere Berufsbildung
verlangt wird , erwirbt man diese auf Anmeldung bei Grotzh .
Forst- und Tomänendirektion Karlsruhe in einer der beiden
Waldbauschulen in Kandern oder Heidelberg in einem zwei¬
monatlichen Kurse.

Briefkasten des Hrbeiter-Sehretariate.
Bureau : Wilhelmsirahe 47, II .

Sprechstunden täglich ( mit Ausnahme des Sonntags ) mittags
von 12—%2 Uhr ; am Montag , Dienstag , Donnerstag und

Freitag auch abends von 6—7 Uhr.
Mittwoch abends von 6—8 Uhr im „Schwanen" in D u r l a ch.

A. B. 360 . Wo eine Vereinbarung über die Kündigungs-
frist nicht getroffen ist, gilt die gesetzliche d . i . 14tägige Kün¬
digungsfrist .

A. B .» Baben . Das betr . Gesuch mutz durch Vermittlung
des Bürgermeisteramtes an das Generalkommando desjenigen
Armeekorps gerichtet werden, in dem der Betreffende seiner
Militärpflicht genügt .

F . D .» Offenburg . Wir raten Ihnen , sich beim dortigen
Bürgermeisteramt zu erkundigen, ob das Verlangen nach Be¬
schaffung des Kehrichteimers sich auf eine ortspolizeiliche Vor¬
schrift gründet . Ist Lies der Fall , so müssen Sie sich eben
fügen.

Masserstand des Rheine.
19 . Januar .

Schusterinsel 1 .60 m, gef . 5 cm , Kehl 2.54 m, gef . 10cm,
Maxau 4. 22 m, gef . 11 cm, Mannheim 3.71 m, gef. 17 cm .

Verrineanzetscr.
Karlsruhe . ( Arbeiter -Radfahrer -Verein . ) Sonntag , 21 . b . M . :

Gemütliche Unterhaltung der Mitglieder mit Tanz , wozu
wir unsere Genossinnen und Genossen freundlichst ein-
laden . Beginn nachmittags 4 Uhr. Der Vorstand.

Karlsruhe -Mühlburg . (Gesangverein „Bruderbund "
. ) Heute

Abend keine Singstunde . Dafür Sonntag Abend Punkt
7 Uhr Probe für Männerchor . Da neue Chöre «instudiert
werden , ist das Erscheinen aller Sänger , auch der neu
angemeldeten , Ehrensache. 5045

Kavlsrnhe . (Sängerbund „Vorwärts " . ) Mr Mächten die
Mitglieder bringend ersuchen » am Samstag Abend die
Legitimation ^karten mitzunehmen , da die Kontrolle von
Stadtdienern ausgeübt wird . Mitgliedsbücher haben keine
Giltigkeit . Als Familienangehörige zählen nur Frauen
und Töchter der Mitglieder . 5034

Karlsruhe . (Gesangverein „Harmonie " . ) Wir machen noch¬
mals unsere verehr !. Mitglieder darauf aufmerksam, datz
Ŝamstag , 30. Januar , abends 9 Uhr, unsere ordentliche
Generalversammlung im Lokal zum „Philister "

, Bahnhof-
strahe 54 , stattfindet . Die Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben. Um pünktliches und zahlreiches Erschei¬
nen bittet 8046 Der Vorstand.

Kerghausen. ( Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Samstag ,
20 . Januar , abends halb 9 Uhr , in der „ Kanne" : Ver¬
sammlung mit Vortrag deS Kollegen Gustav Runge.

Söllingen . (Sportklub „07 "
. ) Sonntag , 21 . ds . Mts . : Abend¬

unterhaltung , verbunden mitTheateraufführungen . Gaben-

verlofnng «ich T - nz 1« « opfern» fma pirsch ". « nstmch7 Uhr. geter n uut Ist fvennidstchst etngeköden. 50« '
Gernsbach. (Sozia k>« n . Bevein .) Sonntag , 21. Januar , «ach-<

mittags 3 Uhr, Genera lverfennmlnng . Vollzähliges Gr^
scheinen erwartet . 5019 Der Dovstand.

Bietigheim. (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Samstags29 . Jan . , abends halb 9 Uhr, im „Hirsch " : MonatSver.
fammlung mit Vortrag über „Der Lehrling — einst und !
jetzt" . Referent Kollege Huvschig . Gäste willkommen.

Ottersdorf . (Deutscher MetallarboiteoBerbaich .) Montag,
22 . Jan . , abends halb 9 Uhr . im ^Grünen Baum " : Mo-
na tSversammlung mit Vortrag von Kollege DiSjahr.

Hörden. (Deutscher Metallarbeiter . Verband .) Dienstag ,
26 . Jan „ abends halb 9 Uhr , im „Anker" : MonatSver.
sammlung mit Erstattung des Jahresberichts . Hierzu find ,
die Kollegen von Gernsbach «ing«laden . 5014

Bncbbandiung üolh$freuna
Wir empfehlen als Neuigkeit das BersicherungSgesetz

für Angestellte nebst EinführungSgesetz . Gib . 1L0 Mk.
Porto 10 Pfg .

Wir empfehlen : „Die Gelverkschafteu", Wesen, Ausbau,
Kampfmittel und Ziele der deutschen und österreichischen Ge-
werkschasten von Braun . Preis 60 Pf ., Porto 5 Pf . Dieses
Merkchen ist jedem Gewerkschaftler, insbesondere den in der Agi¬
tation tätigen Genossen aufs Närmste zum Studium zu emp¬
fehlen.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»SD?
/ Ar . f» t

n
u

Karneval-Saison 1912.

Sonntag den 21 . Januar » nach¬
mittags 4" Uhr , im „KühlenKrug "

Gvstze

D« e« > Mi Kmim - MW.
Es wurden für diese Karneval -Saison die besten Bütten-

Redner und -Rednerinnen , wie Ladema - Nliiller , Deittiltgtr,
Pracht, Allgeier, 6roBratmeier u. a . m . gewonnen.

Nach der Sitzung

% Hanz. &
Wir laden hierzu unsere verehr-

lichen Mitglieder sowie Freunde des
Humors freundlichst ein. 4971

Eintritt S0 Pfg .

Der Elferrat
Tanz frei.

Schiller «trag »« 22 Ecke ttoethestrasse

Hetropol -Theater
Nur noh Donnerstag und Freitag unter anderem : |

Es gibt ein Glück ,
Grosses Drama in 2 Akten . Spieldauer ca. 1 Stunde.

Zur Zelt der Baumblüte ,
"sf 1

Ab Samstag , den 20 . Januar :

Die Irrfahrten des Odysseus .
Nach der Dichtung des Homer in 48 Bildern.

Spildauer ca. 1 */* Stunden . 6064 |

I Haltestelle der Stras »onhahnltnle „ KUhler Krug ^ T]

Sasthlllir M KW M Wömembttg
Ecke Adler - und Zähringerstraste

empfiehlt
Guten Mittagstisch im Abonnement

von 00 Pfennia an.
NB. De» tili - Vereinen zur Mitteilung, daß zwei neu reno¬

viert« Nebenzimmer für Versammlungen re . gern abgegeben werden.— Carl Schlotter .

Wer Chauffeur
werden will , verlange kosten¬
los Prospekt - Stellung ver¬
traglich garantiert. 6050
Hutomobil-Zentrale

Bernbnrg , A «h.
Steinstratze 47. Staatl . zugel.

Ueberzteher und gefüttert «
Lodenjoppe«, sowie warme
Schuhe für Frauen und Kinder.

Bersteigernngs -Lokal
Hardtstr. » 7 . 3038

Zimmer,
einfach möbliert , ist per sofort
oder später, billig zu vermieten
bei Ferd . Michel , Alademie-
str . 24, Seitenbau , 1 Tr . 6043

em gut er¬
st,hastener,

sowie ein Firmenschild , billig
zu verlaufen . Karlstr 04 p.

Eine gut erhaltene

Tragkraft 100 bis 160 kg , zu
laufen gesucht von
Heine . Espenbeck, Sölllugen .V ' -tn » * wvutu |) i,u *

qaudolfftr . LIpHmterh . 3.St .
vl ist ein mBtif. heiiÜitrFä

Berdlmd der Maler, LMier«, Aiftnichv,TW« ns& Wchömiw Jmischlaads.
Sonntag , de» 2t . Januar 1912 , vormittags 10 Uhr ,in der „ Gewerkschaftszentrale " , Kaiserstraße 13

öffentliche

Miem -DechmlNz .
Tagesordnung :

Bericht von der ersten Lackierer-Konferenz 1» Leipzig .
Referent : Kollege Hu st aus Stuttgart .

Die bestehenden ungünstigen Verhältnisse im Lackierer - Berufe
erfordern dringend eine allgemeine Besprechung und ist es deshalb
Pflicht eines jeden Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen .
6041 Die Verwaltung der Filiale Karlsruhe .

Marken-llerteivgerchM
W. Wolf.

Zwischen Kronen - und Waldhornstraße .
Empfehle große Auswahl sehr hübscher Ko¬

stüme zum verleihen oder zum Verkauf. 5037
Jedes Jahr prämiierte Kostüme.

Laden Kaiserstrahe 28.
Wohnung : Kreuzstratze 20, 3. Stock.

Herabgesetzte Preise !

Doppelte Marken
oder

IO 0 0̂ ■ Rällätrti
vom 18 . bis 23 . ds . Als .

auf 6036

Schlaf-Decken , Winter-Wäsche,
Trikotagen , Unter-Hosen , Jacken ,
Hosen , Hemden, Winter-Unterröcke ,
Bodenläuferstoffe , Tischdecken , Kuh-

und Pferde -Decken .

Herren- und Knaben-Anzüge, Ueber-
zieher , Loden-Joppen , Hosen , gestr .

Westen , Pelerinen .

Joh . hertenslein
Inh. F . Kuch .

Ecke Erbprinzen- und Herrenstr . 25.

IS-

I Posten Herren -Anzüge Mk. 8
I M

II

ff

nur
Adlerstr . 18a

Paletots
Knaben -Anzüge

„ -Hosen
E. Hahn

| 25
V a

10 52
,

252

. 70

nur
Adlerstr . 18a.

5063

(E. Y.) 5942
Samstag den 20 . Jan . 1912

Spieler-Versammlung.
Sonntag den 21 . Jan . 1912

auf unserem Platze :
F. E. Rastatt II

gegen Frankonia II
(Beginn halb 3 Uhr.)

1 . Mannschaft in Rastatt .
Abfahrt ll 60 Hauptbahnhof .

Samstag den 27 . Jan . 1912
Ordentl .Generalversamml .

Anträge sind bis 23 . Januar
1912 einznreichen.

Fussbali-M
i

Verein für
Rasenspiele

Gegr . 1905 . 5040
Mitgl . d. Verb. südd. Fussball -V.

Samstag
Spielerversammlung

im Sportshaus.
I. Mannschaft in Pforzheim 1

Abfahrt ll 88, Ankunft 738.
II. Mannschaft gegen Ettlingen

»/,2 Uhr.
III. Mannschaft gegen Viktoria

Karlsruhe I , 3 Uhr auf
unserm Platz.

Verkauft gftf
und Frauen -Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei-
ener Schuhmacher-Werkstatt . 888

Durlacher-
straße 79. >

gener Schnhmacher-We

NmLtreWtzj

Zigeunerin u . Italienerin , billig
zu verleihen. 5017

Rudolfftr . 31 , Laden.

WuäMllesucht jung« ,
unabhängig«!

Frau . Geht auch waschen und
putzen . Adlerstr . 28 , Stb . HL,
(Raffftaffp halbfr .. mrt Nacht-
Ltrusirur tisch . Rost u. Ma¬
ttatze bereits neu , billig z . verk.

Rankeftraste 8 , Hth. 1.

nimmt noch Kundschaft an Bach -
straste 58 , 3. St . rechts.

KdGldße 75
4. Stock, schöne Wohnung von
3 Zimmern , Küche und Keller!
auf 1 . April zu vermieten. 487V f

(Zlitttittt Neue , bessere Plüsch«
2 ) WM und Taschendiwan »

werd. unt. Garant ,
von 38 u . 42 Mk. an verkauft .
Keine Fabrikw . R . Köhler ,
Tapez . Schützenstr . 63 , II . 4812

Feinst. KvGäse
offen und in Dosen

empfiehlt 4983

Alois Zanefti ,
Tel . 2107 . Kaiserstr.« 4
Butter .Käse EngroSu.Detail

Stnhlflechteret
K. Laninger » Marienstr . 75, 4,



KelchMM
Werderpl. 37, LudwigSpI. 65,
Kaiserstr. 38 . Nelkenstr . 25.
Teleph. 484 Teleph. 2374

empfiehlt

empfiehlt beste

Gebirgs-
ßlirtoffrli!

Zent . JC 1,60

Salut-
iiarfnffrlii

Mtlailllk-
Marintlndk Saison - Ausverkauf U ei

Filialen
eigene

Filiaenper Pfd . 30 4 , 5 Pfd .
Eimer 1 .45 Ji ,

10 Pfd . - Eimer 3 .45 Ji -,

( Mäusle )
Zent . JC 7.50

per Pfd . 35 ^ . 5 Pfd
Eimer 1 .8V Ji ,

10 Pfd . - Eimer 3,80 Ji - zu spottbilligen Preisen .
Köndel-

groß. Bund 1 1
25Bund ^ T.SO

Mirabelle» mit
Aepsel

per Pfd . 45 -rZ . 6 Pfd . .
Eimer 3 .30

Marmelade mit
Eidbeer

per Pfd . 45 4 , 5 Pfd .-
Nmer 3 .30 cÄ ;

Preiselbeeren I (§)
per Pfd . 55 5 Pfd .-

Eimer 3 .60 Ji ,
10 Pfd . - Eimer 5 Jl ;

Schnitt - Knhnkn
1 Pfd . -Dose 30 u. 35
2 Pfd . -Dose 40 u . 60 ^ ;

1 Pfd . - Dose 40 4
und 2 Pfd . - Dose 70 4 - \

Zange Erbsen
1 Pfd . - Dose 35 *2 ,
2 Pfd . -Dose 65

sangt Erbsen,
rniltel,

1 Pfd . -Dose 45 -Z .
2 Pfd .-Dose 75 4 ;

Innge Erbsen,
sei« , 1

V, Pfd . -Dose 35 H .
1

"
Pfd . -Dose 60 4 ,

2 Pfd . -Dose 1 .10 Ji .
mit 5 Prozent Rabatt . I

WÜhrflPtt 21 Lahre alt . in
.VUtUUJvll ) Haus und Küchen¬
arbeiten selbständig, sucht auf
l . Febr . Stellung . Offert , unt .
K. m . an die Exped . erbeten.

SS Pfennig
Damenbluseu , Hemden »

Hofen » Ttickerei -Untertaillen ,
halbfertige Batistblnsen » ge-
bogte Kopfkissen» HauS - und« ürzen » eleg. Gürtel

Pfg . an, Damen - Pale -
totS von 3 .75 an. 4081

Wilhelrnstr . 34,1 Tr.
Warum ?

° teuren Bohnenkaffee und teure
3537 Butter aus ?

Wer
ReuvertS Fruchtkaffee a 5vgKt „ Fruchtbutter ä 90 <8

(reinste Frucht-Margarine )
versucht hat, wird dabet bleiben.
Kelormdaur, Kaiserstr. 122

4Ali
Ueberzieher ,

k 3 Mk.»
Anzüge

ä 3 .50 Mk . färbt

fSeberrl Tirnrobr
Saiferstratze * 8 . 3393

©

Art . 2572 . Preiswerter Filzschnallenstiefel mit Sealskinfatter
Nr. 22 —2627 —3031 —3536 —42

- .95 1.25 1.45 1.65
Art . 9492 . Filzschnallenstiefel

mit Fleck , Filz- und Ledersohle ,
weiss Friesfutter (Gichtstiefel )

satt JC 2.95 nur JC

Art . 617. Brauner Leder -Damen -
Pantoffel mit Sealskinfutter ,
Absatz , genäht

statt Jl 3.50 nur Jl

Art 1076. Eleganter schwarzer echt
Chevreaux - Damen - Pantoffel
mit Samteinfass warm gefüttert

statt M 5.50 nur JC

1 .98

2.65

3.95

Art . 2527 . Brauner 'echt Chevreaux -
Schnürstiefel mit Friesfutter,
Nr. 18- 22

statt JC 2.95 nur Jl

Art .619 . Schwarzer Leder -Damen -
Pantoffel , Sealskinfutter , Absatz ,

^genäht , sehr preiswert
statt JC 3.50 nur JC

Art . 6981. Eleganter echt Boxealt -
Damenschnürstiefel , Derby¬
schnitt und Lackkappe , sehr
preiswert statt Jl 10 .50 nur Jl

Art .8286 . Moderner Leder -Damen -
Schnürstiefel mit Derbyschnitt
und Lackkappe , amerikanisches
Fagon statt JC 7.50 nur Jl

2.59
7.95
5.99

Restposten und Einzelpaare
unter denen sich ganz feine Fabrikate befinden , werden zu enorm billigen Preisen verkauft ,

solange Vorrat . 5036

© I
ft . JUtsetilller :

Karlsruhe
Kaiserstr. 161

Grösstes und leistungsfähigstes Scfiuhwarenhaus Süddeufschlands.

Colosseum -Restaurant .
Haupt - Ausfchank der Brauerei Schrempp .

Jeden Freitag

802 Hochachtend J h«. Vlmer .

v..

Wenn mein Mädchen
zu Ihnen kommt

und Schuhcreme verfangt ,
wünfebe Ick immer nur
Pilo ; ein anderes Schuh-
putzmittel nehme ick nicht 1
Wenn Sie das Ihrem Kauf¬
mann lagen , dann ilt es
Ücker, daß Sie auch ftets
nur die allerbeste und da¬
zu noch die ausgiebigste
aller Schuhcremes , nämlich
Pilo, erhalten . _ * «

Carl König
Dentist .

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b .
=== = = Telephon 2451. - --- ---------

Künstliche Zähne , Plombieren ,
Zahnziehen .

Knorr-
Hafermehl

und

Reismehl

sind wegen ihres hohen
Gehaltes an blutbildenden
Nährsalzen u. Eiweiß natür¬
liche Kräftigungsmittel für
Bleichsüchtige und Blutarme ,

die dabei rotwangig und
blühend werden .

Werkftiitte
raum ist auf sofort oder später
zu vermieten. 4766

Näheres bei I . Madlener »
Rüppurrerstratze 20.

« SüPPnrrerstr . » 3. 3. St . r ..vf ist ein möbliertes Zimmer
sowie eine leere Mansarde sof.
oder später ru vermieten 4990 bill. ru verk.

Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe: Eine
Partie Arbeitskleider und
Schürzen von Lamparter - Reut-
lingen gebe ich unterm Ankaufs¬
preis ab . L. Laub Ulw.,
Ritterstraße 11. 4993

gut
lerhalt.

2BiitfcrÖt . l .BS. 5

iiriliflfs
8 Stück 10 4
Zent . JC 1,20

frei Keller .

Eucherer
in den bekannten

5021 Filialen .

SGmssehernisitn
gesucht .

Allererste Kraft, durchaus be¬
wandert , gewiflenhafter Mann .
Gleich wo . Gefl. Offert, unter
W . 25 an das Kontor des
Blattes .

(Pirette ),
schwarz-rot

Samt , mittl . Figur , billig zu
verkaufen. Ebendaselbst ist auch
ein weißer Clownauzug billig
abzugeben. 5033

Marieustr . 25 , 4. Stock .
kKesnndheitshemde » Q rn
v mit Einsatz u *a \i
schwere Normalhemden a 66
4930 mst Achselschluß

WilhMslr. 14,1 Tr.
SchlafWMtt -Eiurichtililg
neue elegante, für den enorm
billigen Preis von Mk. 165. —
zu verkaufen. Werner » Schloß-
,latz 13, Eingang Karl Friedrich-
traße pari , rechts . 5011

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe und
Stiefel » aber nur gute Sachen,
zu billigen Preisen. 2805
Wilhelm Schwab

Durlacherstraße 85 .

Mhlknrevürnlntts.
Anerkannt beste und billigste
Reparaturwerkstätte fett zwölj
Jahren . Reinigen und repa¬
rieren 1 .50 Mk. , reinigen, repa¬
rieren und neue Feder 2 Mk.,
Feder eiusetzen und ölen 1 .20 Mk .,
« la» . Zeiger , Bügelring je
25 Pfg . Reparaturen an Wand »
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4604

Job . Träger ,
Uatferstratze 17 , Hth. S. St

Große Posten 4917
HmeMeiderstoff-Reste

und Paletot-Reste
ind wegen vorgerückter Saison

enorm billig abzugeben.
Kaiserstr . 133 , iTreWe hoch
Eingang Krenfftratze. Im Hause

des Weltkinematographen.

Wim. Eckert,2
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Laaer in

Tasehen -u. Wanduhren .
Billige Reparatur -Werk -
etätte , Trauringe , 8 u .
14 kar. gestempelt , das Paar
v. M. 12—27. Artlle » » . Zwicker
« Tachstr . 77 . 4. St ., ist eine'V7 schöne 3 Zimmerwohnung
auf 1 . April ->« vermieten. Preis ,
330 Mk.

"
6018
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